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Korfantys Glück und Ende. 


Nach der Auflöſung des Schleſiſchen Sejms. 


Marſchall Pilſudſki hat zu einem neuen Schlage 
gegen ſeine politiſchen Gegner ausgeholt. Der Schleſiſche 
eim, dieſer Hort der regierungsfeindlichen polniſchen 
Ppofition, ich durch ein Dekret des Staatspräſidenten am 
a vormittag aufgelöſt worden. Gleichzeitig wurde in 
ar frühen Morgenſtunden in feiner Kattowitzer Villa der 
bgeordnete Korfanty verhaftet und in einem von 
olizeimannſchaften überwachten Automobil nach der 
Feſtung Breſt⸗Litowſk gebracht, und zwar nach demſelben 
derühmten „Wanzenturm“, in welchem andere verhaftete 
cd rer der polniſchen oppoſitionellen Parteien bereits 
. — Nach nahezu 18ſtündiger Fahrt wurde Korfanty am 
onnabend 4 Uhr morgens in die Feſtung eingeliefert. 
di In unſerer bewegten Zeit offenbart ſich am deutlichſten 
e alte Weisheit über die Vergänglichkeit politiſchen 
eng und politiſcher Karriere. Nur einige Jahre find 
” t den ſtürmiſchen Tagen der oberſchleſiſchen Abſtimmung 
erfloſſen, in welcher Korfanty im Brennpunkt des Kampfes 
ag alle deutſchfeindlichen Kräfte um fich ſammelte und 
5 Diktator des polniſch gewordenen Teiles des ober— 
chleſiſchen Landes heranwuchs. 
he Klagelieder und Schadenfreude müſſen von der Politik 
Grngebalten werden, und wir haben tatſächlich weder 
nnd, das Schickſal Korfantys zu beweinen, noch für den 
ns Gefängnis geſtürzten polniſchen „Befreier Ober⸗ 
wölleſiens“ Partei zu ergreifen. Kühl und nüchtern 
ra wir den Werdegang diefes Mannes vor Augen 
hren, deſſen Name mit den tragiſchſten Stunden der deut⸗ 
en Nachkriegsgeſchichte fo eng verknüpft ift. 
Ob Korfanty hat ſich als Vorkämpfer des Polentums in 
erſchleſien in die Geſchichte dieſes Landes eingeſchrieben, 
der ſich gibt unter ſeinen oberſchleſiſchen Landsleuten keinen, 
Scho ich als politiſche Perſönlichkeit mit ihm meſſen könnte. 
ia N als junger Gymnaſiaſt in Kattowitz gründete ‚Kor- 
a eine heimliche polniſch⸗nationaliſtiſche Vereinigung. 
f uf der 1 ſetzte er dieſe Tätigkeit fort. Später 
gründete Korfanty die Zentung „Gornoslazak“ (Oberſchleſier) 
und wurde der erſte polniſche Reichstagsabgeordnete aus 
Oberſchleſien. Am Tage des Wahlſieges ertönte auf den 
Straßen der zukünftigen Wojewodſchaftshauptſtadt Katto⸗ 
witz das Lied „Noch iſt Polen nicht verloren.“ 

Bis zum Weltkriege blieb aber die Idee der Errichtung 
eines ſelbſtändigen Polenſtaates ein vager Traum, und an 
die Möglichkeit eines polniſchen Oberſchleſiens wagte ſelbſt 

orfanty nicht ernſtlich zu denken. Die Tätigkeit Korfantys 
beſchränkte ſich alſo auf die Forderung freier wirtſchaftlicher 
und kultureller Entfaltung des Polentums im Rahmen des 
deutſchen Oberſchleſiens. Auch in den erſten Kriegsjahren, 
als der Glaube an den deutſchen Sieg ſogar in den pol- 
niſchen Bevölkerungsſchichten Schleſiens ſtark war, wagte 
Korfanty nicht, zu der Losreißung Oberſchleſiens von 
Deutſchland öffentlich Stellung zu nehmen und machte ſogar 
Propaganda für die deutſchen Kriegsanleihen. 

Die Wendung kam mit dem deutſchen Zuſammenbruch. 
Nach dem Waffenſtillſtand war Korfanty überall dabei, wo 
Ur Polen gegen Deutſchland gearbeitet wurde. In ſeiner 
vor einigen Jahren erſchienenen Autobiographie rühmt ſich 
Korfanty, die Entſendung einer interalliterten Kommiſſion 
nach Schleſien veranlaßt zu haben, „welche den Greuel⸗ 
taten der deutſchen Banden an unſerer armen polniſchen 
Bepölkerung() Einhalt tat“. Dann organiſierte er das 
polniſche Plebiszit. Er gab den Befehl zum Auf ⸗ 
ſtande am Vortage der Konferenz des Botſchafterrates in 
London, der — wie Korfanty ſelbſt ſpäter beſtätigte — den 
Polen nur Pleß und einen Teil des Rybniker Kreiſes zu⸗ 
erkennen wollte. „Durch Auslöſung des Aufſtandes“ — 
ſchrieb Korfanty — „habe ich in letzter Stunde dieſe Ent⸗ 
ſcheidung verhindert.“ 

Nach der Entſcheidung wurde Korfanty als polniſcher 
Held Oberſchleſiens gefeiert. Mit der übernahme des 
Poſtens des ſtellvertretenden polniſchen Miniſterpräſidenten 
und ſpäter als „polniſcher Stinnes“ im Beſitze der Majori⸗ 
täten vieler führender oberſchleſiſcher Montanunternehmun⸗ 
gen gelangte Korfanty auf den Höhepunkt ſeiner politiſchen 
und wirtſchaftlichen Macht. Seine politiſchen Gegner be⸗ 
haupteten, daß er es ſehr gut verſtanden habe, aus ſeiner 
politiſchen Stellung bares Kapital für ſich heraus zuſchlagen. 
Er wurde tatſächlich zu einem der reichſten Männer im 
polniſch⸗ſchleſiſchen Induſtriegebiet. x 

Die weitere politifhe Entwicklung brachte ihn in das 
Lager der aktivſten Gegner des Pilſudſki⸗ 
Regimes, welches er mit größter Intranſigenz bis zum 
Tage ſeiner Verhaftung im Schleſiſchen Sejm und in ſeiner 
Zeitung „Polonia“ ſcharf bekämpfte. Jetzt wird merk⸗ 
würdigerweiſe die Quelle feines früheren Ruhms zur Ur⸗ 
ſache ſeines Sturzes. Das offizielle Pilſudſki⸗Blatt 
„Gazeta Polſka“ ſtellt bereits ein Sündenregiſter Kor⸗ 
fantys zuſammen. Vor allem wird hervorgehoben, daß 
Korfanty niemals die Abrechnungen für die großen Propa- 
gandagelder für den Abſtimmungskampf vorgelegt habe, da 
dieſe Abrechnungen „zufällig“ verbrannt ſeien. (12) Un⸗ 
mittelbar darauf ſei er aber ein reicher Mann geworden, 
der große Induſtrieaktienpakete erwerben konnte. 

Soweit die Anklage. ... Es liegt uns fern, dieſa 
ſchweren Beſchuldigungen auf ihre Wahrheit zu prüfen. In 
ſeiner Zelle in der Feſtung von Breſt⸗Litowſk wird Kor⸗ 
fanty jedenfalls Zeit genug haben, um über die Wendungen 
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Bromberg, Dienstag den 


richter Demant vor, 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


des politiſchen Glückes und die Vergänglichkeit der irdiſchen 
Macht nachzudenken. S. K. 
* 


Weshalb Korfanty verhaftet wurde. 


Nach einer Meldung der offiziöſen Polniſchen Tele⸗ 
graphen-Agentur iſt der ehemalige Abg. orfanty auf 
eine Klage hin verhaftet worden, die von der Auſſichts⸗ 
behörde der Schleſiſchen Bank gegen ihn eingereicht worden 
war. Korfanty ſoll ſich der Bank gegenüber des Be— 
truges ſchuldig gemacht haben. Gegen ihn ſollen auch 
noch andere Verfahren krimineller Natur ſchweben. 

Verbrechen politiſchen Charakters, die nach der 
erſten Meldung der polniſchen Telegraphen-Agentur den 
Hauptgrund zu Korfantys Verhaftung gebildet haben ſollen, 
ſcheinen alſo gegen ihn nicht vorzuliegen. 

& 


Am Sonnabend wurden die Maſchinenräume, die 


Druckerei und die Setzerei der Zeitung „Polonia“, deren 
Verleger Korfanty iſt, verſiegelt. Als Grund werden 
Steuerrückſtände angegeben. In der Nacht zum Sonntag 
erſchienen in ganz Oberſchleſien Flugblätter, die von der 
Chriſtlichen Demokratie, der NPR und der PPS unterzeich⸗ 
net waren. In dieſen Flugblättern wurde ein dreitägiger 
Generalſtreik proklamiert, der jedoch, nach der Regierungs⸗ 
preſſe, vollſtändig mißlang, da der größte Teil der Ar⸗ 
beiter ſich zur Arbeit ſtellte. 

Im Auftrage des Finanzminiſteriums hat Wojewode 
Gratynſki 4,5 Millionen Zloty zur Anſchaffung von Kar⸗ 
toffeln und Kohle für die Arbeitsloſen Oberſchleſiens bereit⸗ 
geſtellt. N 


Die Gefangenen von Breſt⸗Litowꝛfk. 


Warſchan, 27. September. (Eig. Meldung.) Der Ver⸗ 
teidiger des in Breſt-Litowſk in Haft gehaltenen geweſenen 
Abgeordneten Alekſander Debſki, Rechtsanwalt 
Pluchowſki, ſprach am 25. d. M. bei dem Unterſuchungs⸗ 
um Ufer das Schickſal der jeit 
14 Tagen in Haft gehaltenen Abgeordneten etwas zu er⸗ 
fahren. Der Unterſuchungsrichter erklärte, er wolle ſich zu⸗ 
nächſt mit den Militärbehörden über die Zuſtellung von 
Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln an die Verhafteten 
ins Einvernehmen zu ſetzen. Was die Nahrung betrifft, ſo 
könnte ſie — meinte der Unterſuchungsrichter — von dem 
militäriſchen Klub geliefert werden. Der Unterſuchungs⸗ 
richter gab der Hoffnung Ausdruck, daß es ihm gelingen 
werde, die Eutſcheidung dieſer Angelegenheit durch die 
Militärbehörden bald zu erwirken. 0 f 

Was die Erlaubnis zu einer perſönlichen Ausſprach 
der Verhafteten mit ihren Familien und 
ihren Verteidigern betrifft, verſprach der Unter⸗ 
ſuchungsrichter die Erteilung einer Antwort in einigen 
Tagen. Er erklärte auch, daß er ſich um die Beſchleu⸗ 
nigung der überſendung der Vollmachten 
der Verhafteten für die Verteidiger bemühe. 
Auf die Frage, ob es möglich ſein werde, den Verhafteten 
die Deklarationen über ihr Einverſtändnis, in dem Sejm zu 
kandidieren, zuzuſenden, erklärte der Unterſuchungsrichter 
Demant, keine Informationen erteilen zu 
können. 7 


Die von gewiſſer Seite verbreitete Nachricht, alle Ver⸗ 


hafteten hätten ſolche Deklarationen bereits vor ihrer Ver⸗ 


haftung unterzeichnet, erweiſt ſich als irrig. 


Schließung von ulralniſchen Gymnaſien. 


Warſchau, 29. September. Auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung des Kultusminiſters wurden am 26. d. M. die 
Gymnaſien mit ukrainiſcher Unterrichtsſprache in Tarnopol 
und in Rohatyn geſchloſſen. Im Zuſammenhange damit 
empfing der Kultusminiſter den Vertreter der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur und teilte ihm die Gründe mit, die 
ihn zu dieſer Maßnahme veranlaßt hätten. Er ſagte u. a.: 

„Ich gehe von dem Standpunkte aus, daß eine der ele⸗ 
mentarſten Pflichten einer jeden Schule in Polen die Er⸗ 
ziehung ihrer Schüler zum treuen Dienſt für den Staat und 
zum verträglichen Zuſammenleben aller ſeiner Bürger iſt. 
Es iſt klar, daß eine Schule, die dieſe Pflicht nicht erfüllt, 
von keinem Staat und auch von keiner Regierung geduldet 


werden kann. Leider gehen mir ſeit einiger Zeit Meldun⸗ 


gen zu, daß in einer Reihe von Schulen mit ukrainiſcher 
Unterrichtsſprache in Oſtgalizien ein Teil der Schüler einen 
illoyalen Standpunkt gegenüber dem Staate einnimmt. Ber 
ſonders nachteilige Ergebniſſe der erzieheriſchen Arbeit nach 
dieſer Richtung hin zeitigten beſonders das ſtaatliche Gym⸗ 
naſium mit ukrainiſcher Unterrichtsſprache in Tarnopol, 
ſowie das ukraniſche Privatgymnaſium in Rohatyn. Die 
Zöglinge dieſer Anſtalten gingen ſo weit, daß ſie an der 
ſogenannten Sabotageaktion, die auf dem Gebiet einiger 
Kreiſe Oſtgaliziens getrieben wird und ſich ſowohl gegen den 
Staat als auch gegen die dortige polniſche Bevölkerung 
richtet, teilgenommen haben. In dieſen beiden Lehranſtalten 
haben es der böſe Wille oder die Unfähigkeit des Lehrkörpers 


zu einer derart unerträglichen Atmoſphäre gebracht, daß nicht 


einmal die Verhaftung der Schüler und die Relegierung der 
am meiſten Kundigen aus der Schule es nicht verhindern 
konnte, daß die 1 rige Jugend in der vergifteten Atmoſphäre 
erzogen wurde. 1 
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54. Jahrg. 


Weit entfernt, Beſtrebungen und Arbeiten zu unter⸗ 
drücken, die die Pflege der heimiſchen ukrainiſchen Kultur 
zum Ziele haben, bin ich entſchloſſen, allen Beſtrebungen ein 
Ziel zu ſetzen, die unter dem Deckmantel kultureller Arbeit 
dem Kampf mit dem Staat oder einem Teil ſeiner Be⸗ 
völkerung huldigen. Ich war daher gezwungen, die beiden 
erwähnten Anſtalten zu ſchließen.“ 

* * 


Auch die ukrain iſche 
Pfadfinder⸗Organiſation aufgelöſt. 


In Przemysl wurden am Sonnabend wiederum in 
ukralniſchen Schulen und Inſtitutionen Hausſuchungen vor⸗ 
genommen, wobei eine Menge Broſchüren, Bücher und 
Aktenſtücke beſchlagnahmt wurden. Es wurden zahlreiche 
ukrainiſche Abiturienten und Akademiker verhaftet, ferner 
der Gymnaſialprofeſſor Leonid Baczynſki und der Sohn des 
ehemaligen Abgeordneten Zahajkiewicz, Student der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig. Be 

Auch in Drohobyez, Boryflam und Truſka⸗ 
wiee wurden in ukrainiſchen Inſtitutionen Hausſuchungen 
veranſtaltet; man fand viel Waffen und Exploſivmaterial. 
Verhaftet wurden ein Gymnaſialdirektor, einige Profeſſoren 
und Schüler, insgeſamt 30 Perſonen. 

Im Ergebnis einer Hausſuchung in den Geſchäfts⸗ 
räumen der ukrainiſchen Pfadfinder in Lemberg ſoll eben⸗ 
falls viel belaſtendes Material gefunden worden ſein. Die 
Staroftei hat daher die Auflöſung der Pfadfinder⸗Organi⸗ 


ſation angeordnet. 
* 


Weitere Verhaftungen. 


Sosnowice, 29. September. (PAT) Geſtern vormittag 
wurden in Kaluſz im Zuſammenhange mit der Auflöſung 
der ukrainiſchen Pfadͤfinder-Organiſation 13 Perſonen 
verhaftet, da man feſtgeſtellt haben will, daß fie ſich anti⸗ 
ſtaatlich betätigt und mit der ukrainiſchen Militär⸗Organi⸗ 
ſation einen Kontakt unterhalten hätten. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich die dortigen Richter Stefan Gladyſzew⸗ 
ſki und Wincenty Miklafiewicz, ferner der Magiſter der 
Rechte Iwan Alamet, die Rechtsanwaltsapplikantin Stefania 
Portylowa und die Lehrerin Eleonora Skrupöwna. 


Selbſtmord aus Furcht vor Strafe. 


Lemberg, 29. September. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Gattin des Gymnaſialprofeſſors Lecho wic z, die im Ver⸗ 
dacht ſtand, ſich an der Sabotage-Aktion der ukrainiſchen 
Militärorganiſation beteiligt zu haben, verübte Selbſt⸗ 
mord, indem ſie ſich vor einen Zug warf, der die Frau 
zermalmte. 


Nor Neuwahlen in Frerreich? 


Da die Großdeutſchen und der Landbund ihre Mitarbeit 
bei der Bildung einer Koalitionsregierung unter Vau⸗ 
goin abgelehnt haben, iſt ein Verſuch des letzteren in dieſer 
Richtung von vornherein geſcheitert. Allerdings ſteht die 
offizielle Antwort des Landbundes noch aus, da die Partei⸗ 
leitung erſt am morgigen Dienstag zuſammentritt. All⸗ 
gemein wird jetzt die ſofortige Auflöſung des Na⸗ 
tionalrates als ſicher angenommen, und man rechnet 
mit Neuwahlen für den 9. oder 16. November. Die Neu⸗ 
wahlen zum Nationalrat haben aber zur Folge, daß ſpäte⸗ 
ſtens 10 Wochen nach Zuſammentritt des neuen Hauſes, das 
in den erſten Dezembertagen einberufen iſt, auch die Neu⸗ 
wahl des Bundespräſidenten durchgeführt werden 
muß. Denn nach der neuen Verfaſſung hat die Wahl des 
Staatsoberhaupts direkt durch das Volk ſtatt⸗ 
zufinden. 

Ob dabei im Februar bei dieſer Volksabſtimmung eine 
Mehrheit für Miklas erzielt werden kann, iſt fraglich, ja es 
iſt ſogar möglich, daß Miklas von den Chriſtlich⸗Sozialen 
überhaupt nicht als Kandidat aufgeſtellt werden wird, denn 
Miklas wurde, worauf die „Voſſ. Ztg.“ hinweiſt, vor der 
Verfaſſungsänderung von der Bundesverſammlung, Natio⸗ 
nalrat und Bundesrat, nur mit den Stimmen der Chriſtlich⸗ 
Sozialen gewählt dank Stimmenthaltung der Sozialdemo⸗ 
kraten beim dritten Wahlgang, während Großdeutſche und 
Landbündler ihre Stimmen dem jetzt von den Chriſtlich⸗ 
Sozialen geſtürzten Dr. Johann Schober gegeben hatten. Es 
wird vorausſichtlich ein ſcharfer Kampf um das höchſte Amt 
einſetzen, vielleicht mit Seipel und Schober als Kandidaten 


Seipel zurückberufen. 


Oslo, 26. September. Der frühere öſterreichiſche Bun⸗ 
deskanzler Dr. Seipel, der vorgeſtern hier eintraf, um 


Vorträge über die Verhältniſſe in Sſterreich zu halten. er⸗ 


hielt geſtern nachmittag ein Telegramm über die Demiſſion 
der öſterreichiſchen Regierung. Dr. Seipel wurde auf 
gefordert, ſofort zurückzukehren, um an Ver⸗ 


handlungen über die Neubildung des Kabinetts 


teilzunehmen. Er hat alle Vorträge abgeſagt, da er Oslo 
ſofort verläßt. 5 

Für ein eventuelles Kabinett Vangoin iſt Seipel als 
Außenminiſter in Ausſicht genommen. 5 


AN Es iſt zu hoffen, daß feine wertvollen Anregungen den Weg 


Kampf der Kroaten gegen die Serben. 


Miniſterpräſident und Gardegeneral Schifkowitſch, 
der den Ton der Militärdiktatur, des abſolutiſtiſchen Re⸗ 
gimes in Südſlawien angibt, ließ ſich in der kroatiſchen 
Hauptſtadt Agram von amtswegen feiern. Die Belgrader 
halbamtliche Preſſeagentur „Avala“ verbreitet über dieſen 
Beſuch und die dabei zum Ausdruck gekommenen Platitüden, 
in der Weltpreſſe roſig gefärbte Berichte, um im Auslande 
den Eindruck hervorzurufen, als ſei der die Kroaten von den 
Serben trennende Gegenſatz unter der großſerbiſchen Mili⸗ 
tärdiktatur völlig geſchwunden, ja, daß die Kroaten ſich nun⸗ 
mehr für dieſes Regime begeiſtern. In Kroatien, und in 
Südſlawien überhaupt, kann ſich keine einzige Stimme gegen 
dieſe ſerbiſchen Täuſchungsmanöver erheben. Die geſamte 
Preſſe in dieſem Lande ſteht unter ſchärfſter Zenſur. 
Die vom Volke anerkannten kroatiſchen Führer ſind 
in den Gefängniſſen interniert oder erleiden das 
mehr oder minder traurige Schickſal, als Emigranten 
im Auslande leben zu müſſen, um von da aus einen 
heroiſchen Kampf gegen die großſerbiſche Politik zu führen. 


Über die wahre Stimmung des kroatiſchen Volkes, das 
im Kampfe um das kroatiſche Staatsrecht ſteht, gibt ein vom 
„Zentralausſchuß der Amerika⸗Kroaten in Chicago“ an den 
Völkerbund gerichtetes Telegramm Auskunft. Voraus⸗ 
geſchickt ſei, daß die in Amerika lebenden Kroaten über 
25 v. H. des geſamten kroatiſchen Volkes ausmachen. m 
Namen der Amerika⸗Kroaten wird beim Völkerbund Ver⸗ 
wahrung eingelegt gegen die von den Serben aufgerichtete 
Militärdiktatur und den Abſolutismus mit ſeinem aus⸗ 
geklügelten Bedrückungsſyſtem: Nicht nur die nationalen 
und bürgerlichen Rechte des Kroatenvolkes werden mit 
Füßen getreten, auch das Leben und die perſönliche Sicher⸗ 
heit ſind dem Gutdünken der Verwaltungsorgane, die ſich 
den Belgrader Befehlen beugen müſſen, ausgeliefert. Die 
im Dienſte der Belgrader Machthaber ſtehenden Organe 
können auch dann nicht zur Verantwortung gezogen werden, 
wenn auch der Nachweis erbracht wird, daß politiſche Ge⸗ 
fangene gefoltert und gemartert werden, und auch verſchwin⸗ 
den. Die kulturellen kroatiſchen Körperſchaften wurden auf⸗ 
gelöſt, ja die Kinder werden in einem Geiſte erzogen, der 
mit Kroatien und der Religion der Eltern unvereinbar iſt. 
Die Katholiken müſſen die Feſte der orthodoxen pravoſlawen 
Kirche mitfeiern. Durch die Behörden werden die kroatiſchen 
Gemeinden gezwungen, auf eigene Koſten, dem Serbenkönig 
Peter, den die ſerbiſche Geſchichte ſchon heute den „Großen 
Befreier“ nennt, Denkmäler zu errichten. Hingegen wird 
den Kroaten verboten, das Andenken des am 20. Juni 1928 
im Belgrader Parlament ermordeten kroatiſchen Führer 
Stefan Raditſch, der einer ſerbiſchen Revolverkugel zum 
Opfer fiel, zu feiern. 


Soweit die Amerika⸗Kroaten, die durch dieſe Ausfüh⸗ 
rungen dem Frieden dienen und die Aufmerkſamkeit der ge⸗ 
ſitteten Völker auf den ewigen Brandherd „Balkan“ lenken 
wollen. Das kroatiſche Volk kämpft um ſeine nationale Frei⸗ 
heit, und weiſt auch auf die von der abſolutiſtiſchen ſerbiſchen 
Regierung im Namen Sübſlawiens eingegangenen finan⸗ 
ziellen Verpflichtungen hin, an die ſich das kroatiſche Volk 
in keiner Weiſe gebunden fühlt. 


Der franzöſiſch⸗italieniſche Gegenſatz. 

In den Unterredungen, die Henderſon am Freitag in 
Genf vor ſeiner Abreiſe mit Briand und Scialoja gehabt 
hat, hat ſich nach dem „Petit Pariſien“ der engliſche Außen⸗ 
miniſter nicht nur über die Gründe für die Unterbrechung 
der franzöſiſch⸗italieniſchen Flottenverhandlungen, ſondern 
auch über die Ausſichten einer baldigen Wiederaufnahme 
erkundigt, und den beiden Miniſtern wieder ſeine Ver⸗ 
mittlerſtelle angeboten. Man habe ihm, berichtet das Blatt 
weiter, von beiden Seiten erklärt, daß es ſich nicht um 
einen Abbruch, ſondern nur um eine einfache 
Unterbrechung der Beſprechungen handle, die 
jetzt zwiſchen den Regierungen direkt fortgeſetzt würden. 
Der Genfer Korreſpondent des „L'Oeuvre“ teilt mit, daß 
Briand in dem für nächſten Freitag anberaumten Miniſter⸗ 
rat eine genaue Darlegung über die italieniſch⸗franzöſiſchen 
Flottenverhandlungen geben wird. 


Hitler an England. 


London, 29. September. (WTB) Rothermeres 
„Daily Mail“ veröffentlicht eine Botſchaft Hitlers an 
England. Der Sonderberichterſtatter des Blattes in 
Leipzig, der dieſe Botſchaft übermittelt, ſagt, Hitlers Macht 
Itege in feiner Überzeugung. Hitler habe natürlich über 
Pak Rothermeres Aufſatz geſprochen; er habe darüber ge⸗ 
agt: 


„Was Lord Rothermere dem engliſchen Volk zum 
Bewußtſein gebracht hat, iſt, daß Deutſchland dieſelben 
Rechte haben muß wie die anderen Länder, nachdem es 
zwölf Jahre im Verſailler Zuchthaus geſeſſen hat. 
Wenn Europa beſchließt, Deutſchland zu lebensläng⸗ 

lichem Zuchthaus zu verurteilen, dann muß es der Gefahr 
gegenübertreten, eine verbitterte Nation verzweifelt 
bis zum Rande des Verbrechens in ſeiner Mitte zu 
haben. Was dies bedeuten würde, kann jedes Kind erraten 
EeBolſchewismus. Rothermere hat die Gefahr der 
Ver- gerung erkannt, die im Genfer Humbug enthalten iſt. 


für eine nützliche Erörterung und eine baldige freundſchaft⸗ 
liche Regelung der europäiſchen Angelegenheiten Raum 
machen werden. Weshalb ſoll ich einen Aufſtand entfachen, 
wenn ich heute 107 Mitglieder meiner Partei im Reichstage 
habe und damit rechne, im nächſten Reichstag die 
doppelte Zahl zu haben? Engländer und Deutſche 
können nicht für immer Feinde bleiben. Eine ſtarke Partei 
in Deutſchland zu haben, die ein Bollwerk gegen den 
Bolſchewis mus bildet, liegt im Intereſſe nicht nur Eng⸗ 
nds, ſondern auch aller Nationen. England wird vielleicht 
f Schwierigkeiten ſtoßen, und die Zeit kann kommen, wo 
. Freundſchaft nicht ohne Wert fein 
wird.“ 5 d a 
Die Botſchaft Hitlers ſchließt mit der Bemerkung: „Die 
Tatſache. daß Lord Rothermere erkannt hat, daß n eues 
Leben und neue Energie in Deutſchland vorhanden 
iſt, zeigt, daß Lord Rothermere die wahre Gabe intuitiver 
Staats kunſt beſitzt.“ 


— 


Das Programm der Reichsregierung. 


Das Sanierungsprogramm der Reichs⸗ 
regierung, deſſen Veröffentlichung am Schluß der ab- 


gelaufenen Woche erfolgen ſollte, wird erſt in den nächſten 


Tagen bekanntgegeben werden. Über den Inhalt des Pro⸗ 
gramms weiß die „Frankfurter Zeitung“ zu berichten, es 
dürfe wohl ſicher mit der Erhöhung der Beiträge 
zur Arbeitsloſenverſicherung auf 6% Pro⸗ 
zent gerechnet werden (etwa mit Wirkung vom 1. oder 
15. November an), womit der Teil des Mehrbedarfs der 
Verſicherung, den nicht das Reich zu decken hat — etwa 
200 Millionen — eine Deckung fände. Auf der Seite des 
Reichsetats bliebe die andere Hälfte des Mehrbedarfes der 
Reichsanſtalt mit 200, der Mehrbedarf der Kriſenfürſorge 
mit mindeſtens 100 und der Einnahmeausfall bei den 
Steuern mit mindeſtens 300 Millionen offen. Wieviel da⸗ 
von durch Ausgabekürzungen wettzumachen iſt, ſteht dahin. 
Neue Steuern oder Steuererhöhungen will das 
Kabinett nicht vorſchlagen, obwohl an die Bier⸗ und 
an die Tabakſteuer gedacht wurde. So bliebe nur übrig, den 


Fehlbetrag am Schluſſe des Jahres offen auszuweiſen und 


ihn in den nächſten Jahren abzudecken, was vorausſetzte, 
daß er durch kurz⸗ oder mittelfriſtige Kreditaufnahmen auf 
längere Sicht finanziert würde. Zu den Vorſchlägen für 
die dauernde Haus haltſantierung gehört auch die früher 
bereits erwähnte Kürzung der Beamtenbeſol⸗ 
dung. Es ſcheint, daß man ſich jetzt auf eine durch⸗ 
gängige fünfprozentige Kürzung einigen wird, 
die an die Stelle des bisherigen Notopfers (Reichs⸗ 
hilfe) treten ſoll. a 


Nie Wählerliſten liegen aus. 


Vom Sonnabend, dem 27. d. M., ab, liegen in den 


Lokalen der Kreiskommiſſionen auf dem Gebiet des ganzen 


Staates die Wählerliſten zum Sejm und Senat zur 
Einſicht öffentlich aus. Im Laufe von zwei Wochen, d. h. vom 
27. d. M. bis zum 10. Oktober d. J., amtieren die Kreiskom⸗ 
miſſiouen. Jeder Wähler hat das Recht, die ausgelegte Liſte 
einzuſehen und bei Ungenauigkeiten, die ſich auf ſeine 
Perſon beziehen, bzw. wenn er bemerkt, daß in der Liſte 
irgend ein Wahlberechtigter nicht aufgenommen oder wenn 
ein Nichtwahlberechtigter eingetragen iſt, eine ſchriftliche oder 
mündliche Reklamation zu Protokoll zu geben. Den 
Reklamationen iſt Beweismaterial beizufügen, ſofern fie 
nicht allgemein bekannte Tatſachen betreffen. Reklamationen 
ohne Unterſchrift werden von den Kreiskommiſſionen nicht 
entgegengenommen. Reklamationen von wahlberechtigten 
Perſonen erledigt die Kreiskommiſſion un ver zu glich, 
trifft darüber die Entſcheidung und ergänzt entſprechend die 
Mählerliſte Im Bedarfsfalle kann die Kreiskommiſſion 
von dem Reklamierenden eine Ergänzung des vorgelegten 
Beweismaterials fordern. 

Die Reklamation muß in polniſcher Sprache abgeſaßt 
ſein und muß etwa folgenden Wortlaut haben: 


Do komisji wyborezej obwodowej w 
Niniejszem wnosze reklamacje, ze (ja) 
mnie E 
zamieszkaly(a) w 
w spisie wyborcöw zostal(em,a) 
wyborczego dotaczam. 5 


(nazwisko) 


—— ' 


„ (mie jscowoS0) . . data 
} podpis. 

An die Ortswahlkommiſſion in 

Hierdurch reklamiere ich dagegen, daß (ich 
N (Vorname) .. (Zuname), geboren 
N ur nate 
T in der Wählerliſte ausgelaſſen iſt (bin). 

ich bei 
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: Unterſchrift. 


Als Beweiſe können beigelegt werden Paß bzw. Militär⸗ 
vaß bzw. Geburtsurkunde und Anſäſſigkeitsbeſcheinigung 
des Einwohnermeldeamtes. 

Das Recht zur Wahl für den Sejm hat jeder poluiſche 
Staatsbürger ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
30. Auguſt 1930 mindeſtens 21 Jahre alt war und ſeit dem 
29. Auguſt 1930 im Wahlkreiſe wohnt. Das Recht zur Wahl 
zum Senat hat jeder polniſche Staatsbürger ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts, der am 30. Auguſt 1930 mindeſtens 
30 Jahre alt war und ſeit dem 29. Auguſt 1929 lalſo ein 
Jahr) im Wahlkreiſe wohnt. 


Memelbeſchwerde vor dem Völkerbundrat. 


Der Völkerbundrat behandelte am Sonnabend den deut⸗ 
ſchen Antrag, die Beſchwerde der Memelländer 
auf die Tagesordnung des Rates zu ſetzen. 
Der Juriſtenausſchuß hat entſchieden, daß der deutſche 
Antrag den Beſtimmungen des Memelſtatuts ent⸗ 
ſpreche, und ſich dafür ausgeſprochen, daß er auf die 
Tagesordnung geſetzt werde. Der Rat beſchloß einſtimmig 
in dieſem Sinne und wählte den Norweger Hambros zum 
Berichterſtatter. 

Die Debatte war kurz. Der litauiſche Miniſter 
Zaun ius beſtritt das Recht der Memelländer, die Be⸗ 
ſchwerde vor den Rat zu bringen. Er behalte ſich vor, wegen 
Auslegung des Artikels 17 des Memelſtatuts an den Haager 
Gerichtshof zu appellieren. Im übrigen ſei ſeine Regierung 
mit der Behandlung der Beſchwerde durch den Rat einver⸗ 
ſtanden. Reichsminiſter Curtius betonte, daß die Deutſche 
Regierung keine andere Entſcheidung des Juriſtenausſchuſſes 
erwartet habe, und hob hervor, es ſei praktiſch im Augen⸗ 
blick von Wichtigkeit, daß die litauiſche Regierung ſich mit 
der Behandlung der Angelegenheit durch den Rat einver⸗ 


ſtanden erklärt habe. 
— — 


Was gelt in Spanien vor? 


Madrid, 29. September. (Eigene Drahtmeldung.) Un⸗ 
längſt fand hier in der Zirkus⸗Arena eine große Mani⸗ 
ſeſtation der republikaniſchen Parteien ſtatt, an der etwa 
20 000 Perſonen teilnahmen. Die Redner forderten den 
Rücktritt des Königs und die Ausrufung einer Republik, 
wobei mit der Revolution gedroht wurde. Zum Schluß 
wurde ein Appell an das Heer gerichtet, auf die Seite der 
Republikaner zu treten. Ne 

Organiſatoren dieſer Manifeſtation waren der Schöpfer 
der rechtsrepublikaniſchen Partei und ehemalige Miniſter 
Samora, der Führer der Radikalſozialiſten Marcelino 
Domingo und der Führer der Redikalrepublikaner 
Lerroux. In dieſer Verſammlung haben ſich ſomit ſämt⸗ 
liche ſpaniſchen Republikaner vereinigt. 


N SEN 
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Endgültiges Wahlergebnis 
in Deutſchland. 


Noch ein Kommuniſt mehr. 


Die Zahl der gewählten Abgeordneten zum neuen 
Reichstag hat ſich nach den neueſten, hoffentlich endgültigen 
Feſtſtellungen von bisher 576 auf 577 erhöht. Infolge 3 
ganges au Stimmen bei der Feſtſtellung des endgültige! 
Wahlergebniſſes hat ſich nämlich die Zahl der gültigen 
Stimmen auf 34956 723 erhöht, darunter 4590179 Sri 


men für die Wahlvorſchläge der Kommuniſtiſchen Parte“ 


Deutſchlands. Die kommuniſtiſche Fraktion im neuen 
Reichstag wird daher nicht 76 ſondern 77 Köpfe ſtark feln, 


der Sieg Nankings. 


Der Sieg Nankings an beiden Kriegsfronten iſt nad 
halbamtlichen chineſiſchen Meldungen vollkommen. D 5 
Nordtruppen wurden von den Streitkräften der Zentral, 
regierung ſowohl an der Lunhai⸗Front als auch an der 
Pinghan⸗Front vernichtend geſchlagen. Die Stellungen 
Fengjuſiangs ſind zuſammengebrochen. 

Der Vertreter der „Times“ in Mukden meldet, der Gau 
verneur der Mandſchurei, Marſchall Tſchangſueliang, er 
klärte, er habe Nordchina auf Grund einer Vollmacht der 
Nankinger Regierung in Beſitz genommen, um das Volk 31 
ſchützen. Er fügte hinzu, er arbeite auf einen baldigen Frle⸗ 
den hin und bemühe ſich, die Nankinger Regierung zu N 
formen zu veranlaſſen, die alle Klaſſen befriedigen und fü 
alle Parteien annehmbar fein würden. Er hoffe, die Regie“ 
rung werde aufhören, das Monopol einer Partei zur Jet 

Die Nankinger Regierung traut denn auch dem Frieden 
nicht; fie befürchtet, daß Tſchangſueliang die Verabſchiedung 
ſämtlicher Militärführer, die am Bürgerkrieg teilgenommen 
haben, verlangen werde. Daß Tſchangſueltang in die Pro⸗ 
vinz Tſchili einmarſchiert tft, war für Nangking eine Über 
raſchung. 


Deutſches Reich. 


Finanzminiſter a. D. Dr. Reinhold 
Auſſichtsrat der Ullſtein A.⸗G. 


Wie der Verlag Ullſtein mitteilt, wird der demnach! 
ſtattfindenden Generalverſammlung der Ullſtein A.⸗G. vor⸗ 
geſchlagen werden, den früheren Reichsminiſter der Finan 
zen Dr. Peter Reinhold in den Auſſichtsrat zu wählen. 


Dr. Reinhold iſt außerdem, wie mitgeteilt wird, als führen“ 


der Mitarbeiter der „Voſſiſchen Zeitung“ gewonnen. De 


Reinhold wird ſich insbeſonders mit politiſchen und wir“ 


ſchaftlichen Fragen befaſſen. Man rechnet mit der Möglich 
keit, daß Dr. Reinhold nach dem bevorſtehenden Aus 
ſcheiden Prof. Bernhards die Chefredaktion übernehmen 
wird. s 
Die „Tägliche Rundſchau“ wird chriſtlich⸗ſozial. 


Wie der Jungdeutſche, das Organ der Volksnationale! 
Reichs vereinigung, mitteilt, wird der Chriſtlich“ 
ſoztale Volksdtenſt vom 1. Oktober an ſtarken Ein, 
fluß auf die Tageszeitung „Tägliche Rundſchan 
nehmen. Als Herausgeber wird der politiſche Beauftragte 
im Chriſtlichſozialen Volksdienſt, der bisherige Reichstags“ 
abgeoroͤnete Hülſer, zeichnen. 


Gehaltsherabſetzungen in Breslau. 


Zwiſchen dem Breslauer Magiſtrat und dem Regierung?“ 
präſidenten in Breslau iſt es zu einem Streit wegen del 
Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten 
gekommen. Neuerdings hat der Bezirksausſchuß bei 
nicht weniger als 2535 Beamten und Angeſtellten aller Ge⸗ 
haltsgruppen ganz erhebliche Gehaltsherabſetzungen vor 
genommen. Bei einem Jahresgehalt von etwa 3200 Mat 
zum Beiſpiel beträgt die monatliche Kürzung 66 Mark. Die 
Stadtverwaltung will gegen dieſe Entſcheidung Berufung 
einlegen, und die betroffenen Beamten und Angeſtellten 
wollen den Magiſtrat, wenn er der angeordneten Gehalts“ 
herabſetzung Folge letſtet, vor den ordentlichen Gerichten 
verklagen. In der Urteilsbegründung wird behauptet, daß 
die Magiſtratsbeamten viel weniger zu tun hätten als die 
Staatsbeamten, aber um ein bis zwei Stufen höher bezahlt 
werden. Da das Breslauer Haushaltsjahr 1930 wahrſchein 
lich wieder mit einem enormen Fehlbetrag abſchließen wird, 
iſt das Urteil für vorläufig vollſtreckbar erklärt 


worden. 
Aus anderen Ländern. 


Sühne für das Brüſſeler Attentat. 


Der Anttfaſziſt de Roſa, der ſeinerzeit auf den italien 
ſchen Kronprinzen in Brüffel ein Revolverattentat verü 
hat, iſt vom Brüſſeler Gericht zu fünf Jahren Gt’ 
fängnis verurteilt worden. 


— rennorausezt: rer 
Schweres Erdbeben in Aukland. 


Moskau, 27. September. Ein ſtarkes Erdbeben zer⸗ 
ſtörte in der Nähe von Stalinabad in Tadſchikiſtan ſieben 
Dörfer und beschädigte weitere zehn Dörfer erheblich. Bis 
her wurden 175 Tote und über 300 Verletzte ſeſtgeſtellt; 
etwa 1200 Familien find obdachlos. Ein Regiernugsausſchuß 
iſt zur Organiſierung der Hilfeleiſtung abgereiſt. 

* 


* Erdbeben in Argentinien. Die Agentur „Radio“ meldet 
aus Salta (Argentinien), daß die argentiniſche Stadt Santa 
Roſa durch ein Erdbeben völlig zerſtört worden 
ſei. In den letzten vier Tagen ſollen nicht weniger als 3 
in der Stadt verzeichnet worden ſein. 0 

* Großfeuer in einem franzöſiſchen Baum wollager. 
Am Sonntag brach in einem Baumwollſchuppen in Rouba? 
ein Schadenfeuer aus, durch das 5000 Ballen Baummelle 
vernichtet wurden. Der Schaden beläuft ſich auf übe 
1,6 Millionen Mark. 


3 2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 225, 


Bromberg, Dienstag den 30. September 1930. | 


Pommerellen. | 


Br „Zeichen der Zeit.“ 


0 Wenige Jahre ſind es her, da ſah man manchmal den 

erichtsvollzieher auf einem kleinen einſpännigen Wägel⸗ 

; en ſeinem traurigen Amt nachgehen oder beſſer gejagt, 

chen. Der Exekutor des Kreisausſchuſſes Schwetz z. B. 
chaffte es ſogar kraft feiner Beinmuskeln und ſtrampelte ein 

era harmlos vergnügt durch die Gegend. Mit der 
eit jedoch mußte das Motorrad in Tätigkeit treten. 

eute nun anno Domini 1930 fahren beide Funktionäre des 

blenden Kreiſes im Fordwagen neueſten Typs und 
icken ſpöttiſch auf das ſich mühſelig plagende Gewürm der 
teuerzahler. 

Wieviel Not und Leid rollen mit dieſen zwei Autos 
auf den Landſtraßen. Wieviel ſchwer verdiente Groſchen 
mußten daran glauben, damit Gerichtsvollzieher und Exeku⸗ 
or ihrem Amte in der ſauber ausgeſtatteten Limouſine nach⸗ 
gehen können! 

0 Zu wenige beherzigen die Worte „Wer Augen hat, der 

ge: wer Ohren hat, der höre!“ Es find traurige Zeichen 

fin Zeit. Verarmung von Stadt und Land. Verbeſſert hat 

Las Sam die Situation der Eintreiber von Steuern und 
1 — 

1 Die Autos von Gerichtsvollzieher und Exekutor rollen 
naufhaltſam mit Eilzuggeſchwindigkeit durch das Land. — 
offen wir, daß auch das Rad der Zeit nicht ſtill ſteht. 

Ha. 


Wochenmarkttage im Jahre 1931. 


1 Im nächſten Jahre finden, wie amtlich bekannt gemacht 
ird, die Wochenmärkte in nachſtehenden Ortſchaften wie 
olgt ſtatt: Graudenz (Grudzigdz), Neuenburg (Nowe), 
neh (Swiecie), Culm (Chelmno), Goßlershauſen (Jablo⸗ 
2) und Schönſee (Kowalewo) Mittwochs und Sonn⸗ 
b ends; Gollub (Golub), Leſſen (Laſin) und Brieſen (Wa⸗ 
sein) Dienstags und Freitags; Lautenburg (Lidzbark) 
kund. Löbau (Lubawa) Montags und Freitags; Lonkorſz (La⸗ 
2), Kr. Löbau, und Oſche (Oſie), Kr. Schwetz, Donners⸗ 
ags; Strasburg (Brodnica) Montags und Donnerstags; 
(a (Gorzuo), Kr. Strasburg, Dienstags; Warlubien 

arlubfe), Kr. Schwetz, Freitags; Polniſch Brzozie (Polſkie 
rzozie), Kr. Strasburg, Mittwochs. * 


29. September. 
Graudenz (Grudzigd;). 


8 Rolf Poſchadels Beſtattung am Sonnabend nach⸗ 
füllten geſtaltete ſich beſonders feierlich. In der dicht ge⸗ 
(Gei Kapelle umrahmten weihevolle Vorträge eines Trios 
Stele Cello und Harmonium), ſowie der Geſang einer 

elle aus Alfred Hetſchkos Kantate „Totenſeier“ von feiner 
3 die Bibelſtellen⸗Verleſung Pfarrer Dieballs und 
le Leichen rede Pfarrer Röhrichts aus Mockrau, in der 
eſer den zung Verſtorbenen treffend würdigte und herz⸗ 
erhebende Troſtesworte fand. Kameraden vom S. C. G. 
rugen den roſen- und nelkenumrankten Schrein, flankiert 
don Mitgliedern vom Motorradfahrerklub, zur letzten 
chlummerſtätte. Hier ſpendete Pfarrer Dieball ernſte 
Mahnung und zuverſichtliche Hoffnung zugleich enthaltende 
Worte, erteilte Segen und ſprach das Vaterunſer. Ein 
kurzes Bibelwort von Pfarrer Röhricht noch, dreimal ſenkte 
ſich ehrend das S.⸗C.⸗G.⸗Banner über der Gruft, und ein 
itterer, aber dennoch erhebender Trauerakt hatte ſein Ende 
gefunden. Dicht hüllt nun der Hügel des Verblichenen eine 
große Zahl von prächtigen Kranzſpenden ein, nicht nur von 
. ſondern auch u. a. aus Bromberg, Poſen und Lodz 
on den dortigen Motorradfahrervereinen. Eine rieſige 
enſchenmenge hatte der Feier in der Kapelle und am 
rabe beigewohnt. * 
* Anderung des Brotpreiſes. Die Bäckerinnung gibt 
zur Kenntnis, daß von heute, Montag, ab der Preis für 
; Kilogramm Roggenbrot des feſtgeſetzten Typs 35 Groſchen, 
ür den 2⸗Kilogramm⸗Laib ſomit 70 Groſchen beträgt. * 
x Fahrplanänderungen. Der Eiſenbahn⸗Winterfahr⸗ 
Plan vom 1. Oktober ab bringt u. a. folgende Veränderun⸗ 
gen: Auf der Strecke Graudenz — Garnſee (Gardeja) — 
Leſſen (Laſin) fährt der Zug Nr. 2651 aus Graudenz 19.25 
br ab, Woſſarken (Owezarki) 19.41, Roggenhauſen (Ro⸗ 
gözno Pom.) 19.57, Garnſee Ankunft 20.11, und von Leſſen 

er Zug Nr. 2634 um 8.45, Wiederſee (Wyoͤrzuo) 9.01, 
Schönbrück (Szembruk) 9.11, Garnſee Ankunft 9.30, Abfahrt 
9.40, Roggenhauſen 9.51, Woſſarken 10.01, Graudenz Ankunft 
10.10. — Wegen der ſchwachen Frequenz auf der Strecke 
Graudenz — Rehden (Radzyn) werden alle Züge nur als 

otorzüge verkehren. — Auf der Strecke Culmſee 
(Chelmza] — Melno (Melno) fährt der Zug Nr. 5451 von 
Pfeilsdorf (Plaznica) um 8.25 ab, Villiſaß (Wieldrzadzj 8.99, 
Debenz (Debiniec) 9.03, Rehden 9.24, Melno Ankunft 9.42. 
ei dem Zuge Nr. 5454 erfolgt die Abfahrt von Pfeilsdorf 
um 15,30, von Seglein (Zelgno) um 16.17. ei 
„ Sein 26. Stiftungsfeft beging Freitag abend der 
Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Grau 
enz im großen Saale des „Tivoli“. Einige ſinnige, aus 
den Früchten von Garten und Feld zuſammengeſetzte Tiſch⸗ 
ekorationen wieſen auf den anderen Zweck der Veranital- 
tung, ein Erntefeſt zu feiern, hin. Ein ſolches Feſt ſtellte 
auch, nachdem eine Kaffeetafel vorangegangen war, die erſte 
Aufführung dar, die ein in hübſche Verſe gekleidetes Lob⸗ 
lied auf die landwirtſchaftliche Tätigkeit im allgemeinen und 
die der Landwirtsfrau im beſonderen dar. Eingeleitet 
wurden die Vorführungen mit einem von Fräulein Frida 
Degutſch-Gubin ausdrucksvoll geſprochenen Prolog, in 
em das gute Verhältnis zwiſchen Land und Stadt betont 
und dem feitgebenden Verein weiteres Gedeihen gewünſcht 
wurde. Und dann verkörperten uns etwa ein Dutzend ent⸗ 
ſprechend koſtümierte junge Damen poeſieverklärt einige Er- 
zeugniſſe des Gartens und Feldes. Aufrichtige Anerkennung 
lei den Mitwirkenden für ihr flottes, glattes Spiel, ihre 
ſichere Beherrſchung des Textes geſagt. Im „Bilderbuch 
er Hausfrau“, der folgenden Aufführung, zogen er⸗ 
neut einzelne Szenen aus der landwirtsfraulichen Wirk⸗ 


ſamkeit an unſerem Auge vorüber. Fräulein Urſula 
Nickel⸗Kl. Lubin ſprach gewandt den erklärenden Text. 
Vom tändelnden „Tagesprogramm“ der Hausfrau von 
Einſt, das ein von den Damen Hildegard Nickel⸗Kl. 
Lubin und Chriſtel Kopper⸗Kl, Sanskau anmutig ge⸗ 
tanztes Menuett verbildlicht, zu der pflichtbewußten, ernſten 
Tätigkeit der Lanbfrau von heute (ſieben allerliebſte kleine 
Mädelchen ſummten, als Bienen gekleidet, umher — Bienen⸗ 
zucht und Bienenfleiß vorführend) ſtellten dann muntere, 
futtererhaltende Hähnchen dar; ein halbes Dutzend Spinn⸗ 
räder, von jungen Damen bedient, zeigten eine andere 
Seite häuslichen Fleißes (den wiederzubeleben z. B. wäh⸗ 
rend des großen Krieges verſucht wurde). Fröhliche Unter- 
haltung im Garten neben dem Ernſt der täglichen Arbeit 
brachte ein von jungen Mädchen ausgeführter Rund⸗ und 
Reigentanz, und zum Schluß gab es ein zuſammenfaſſendes 
Geſamtbild. Auch in dieſer Vorführung hatten die Dar⸗ 
ſtellenden beſten Erfolg. Zwei Bauerntänze im Saale 
(„Mädel, waſch dich!“ und „Das Spinnrad“) ſchſoſſen ſich an 
die Aufführungen, um die ſich beſonders die Damen Or⸗ 
lovius⸗Gubin und Krauſe⸗Graudenz verdient ge⸗ 
macht haben, während die Einſtudierung der Tänze Fräu⸗ 
lein Sinell⸗Graudenz vollzogen hat, worauf der mit 
einer Polonaiſe eingeleitete allgemeine Tanz in ſeine Rechte 
trat und die fröhliche Stimmung noch ſtundenlang aufrecht⸗ 
erhielt. Wu 

Klagen über eigenartige Zollamtskraktiken werden 
im Publikum leider nicht ſelten laut. Ein bezeichnender Fall 
iſt einer Dame aus Graudenz kürzlich paſſiert. Sie kehrte 
von einer Reiſe aus Deutſchland zurück. Auf der Zollſtation 
Friedheim (Miaſteczko) wurden ihr ein Mantel ſowie ein 
bereits angebrochenes Schächtelchen mit Schokoladenkonfekt 
vom Zollbeamten zurückbehalten, obwohl die Dame erklärte, 
daß ſie den Mantel in Polen gekauft habe, und ihn, was man 
ja an ihm erkennen könne, ſchon feit einiger Zeit trage. Das 
Pfund Konfekt ſollte als Reiſeimbiß dienen. Alle dieſe Be⸗ 
teuerungen nutzte aber nichts, die Sachen blieben 
beſchlagnahmt. Von Graudenz aus richtete die Dame 
an die Poſener Zolldirektion eine Beſchwerde, auf die ſie nach 
vier Wochen einen Beſcheid erhielt, dahin lautend, daß 
das Zollamt in Friedheim zur zollfreien Herausgabe des 
Mantels angewieſen worden ſei; aber für das Konfekt müſſe 
7,05 Zloty Zoll entrichtet werden. Die Betreffende brauche, 
jo ſchrieb die Zolldirektion weiter, ihr Eigentum gicht ver⸗ 
ſönlich abzuholen, ſondern könne ſich dasſelbe mit der Poſt 
zuſenden laſſen, aber für die überſendungskoſten müſſe ſie 
7 Zloty überweiſen. — Alſo um in den Beſitz ihres 
rechtmäßigen Eigentums zu kommen, ſollte die Frau zu den 
bereits ihr erwachſenen Porto- und Stempelgebührkoſten 
noch weitere 7 Zloty hinzuzahlen! Das iſt wirklich ein ſon⸗ 
derbares Verlangen, von dem man nur wünſchen kann, daß 
es in Zukunft in ähnlichen Fällen nicht mehr geſtellt werde. 

Feueralarm erſcholl Sonntag vormittag gegen 10 Uhr. 
Der Brandherd befand ſich im Dachgeſchoß des dreiſtöckigen 
Grabowſkiſchen Hauſes Marienwerderſtraße (Wybiekiego)] 47. 
Das Feuer iſt in einer Dachkammer zum Ausbruch ges 
kommen. Als die Wehr kam, die in wenigen Minuten nach der 
Alarmierung zur Stelle war, drangen ſchon dichte Rauch⸗ 
wolken aus dem Dache hervor. Etwa eine Stunde harter 
Arbeit hatte die Feuerwehr, bevor fie den Brandherd zu 
erſticken und jede Gefahr für das Haus ſelbſt, ſowie 
die bedrohten Nachbargebäude zu beſeitigen vermochte. Die 
Zerſtörung des Dachſtuhls konnte freilich nicht mehr 
gehindert werden, und ſo iſt denn auch ein erheblicher Scha⸗ 
den entſtanden, der auf etwa 15000 Ztoty geſchätzt werden 
kann. Über die Entſtehungsurſache iſt Sicheres bisher noch 
nicht bekannt. * 

Jäh zu Tode kam Sonnabend mittag im Hauſe Alt⸗ 
marktſtraße (Starorynkowa) ein etwa 60jähriger Mann 
namens Ferchow. Er war dort im Keller bei der erſt⸗ 
mals in Betrieb geſetzten Dampfheizung tätig. Dabei wer⸗ 
den ſich wohl aus irgend einem Anlaß ſchädliche Kohlengaſe 
entwickelt haben, denn F. mußte nämlich beſinnungslos und 
unter Vergiftungsſymptomen aus dem Kellerraum hinaus⸗ 
gebracht werden Herbeigeholte Polizeibeamte nahmen ſo— 
fort künſtliche Atmungsverſuche vor, die auch zunächſt etwas 
Erſolg hatten, denn der Verunglückte verriet gewiſſe, wenn 
auch nur recht ſchwache Lebenszeichen. Er wurde ſchleunigſt 
ins Krankenhaus gebracht, wo er aber bereits nach wenigen 
Minuten verſchied. Auch ein Arbeiter der Firma Ko⸗ 
walſki, der von einigen vorgefahrenen Wagen dieſes Ge— 
ſchäfts Koks in den Keller getragen hatte, war von einem 
Unwohlſein befallen worden. In dieſem Falle ging es aber 
glücklich ab, da der Mann ſich ſchnell wieder erholte. * 

t Marktbericht. Nicht jo ſtark wie feine Vorgänger war 
der letzte Wochenmarkt beſchickt. Auch der Geſchäftsgang 
hatte weniger Lebhaftigkeit, ſo daß mancher Rückſtand blieb. 
Butter erhielt man mit 2,30— 2,50, Eier für 2,70 3,00, Weiß⸗ 
käſe 0,20—0,60, Tilſiterkäſe 1,60—2,00 und mehr. Auf dem 
Obſtmarkt ſind blaue Pflaumen in dieſem Jahre ſehr rar, 
weshalb das Pfund mit 0,60 —0,70 bezahlt werden muß. 
Gute Birnen koſteten 0,60—0,80, Apfel 0,30—0,50, Wein⸗ 
trauben hieſiger Ernte 1,00, Tomaten 0,20—0,25. An Ge⸗ 
müſe erſtand man Rotkohl für 0,05, Weißkohl (1 Kopf von 
3 Pfund) 0,10, Roſenkohl 0,35 —0,50, Spinat 0,25—0,30, 
Schnittbohnen 0,20—0,25, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, 
Zwiebeln (2 Pfund) 0,25, Kartoffeln pro 3,00 4,00. Der 
Preis für Gänſe war 7,00—10,00, Enten 3,50 6,00, alte 
Hühner 3,50—5,00, junge Hühner pro Stück 1,50—3,50, 
Tauben 1,60—1,80, Puten 6,00—9,00. Als Neuheit waren 
Rebhühner das Stück mit 1,50—2,00 zu haben. Große Aale 
koſteten 2,80— 3,00, kleine 1,40—1,50, Zander 2,50 — 2,80, Hechte 
1,60 — 2,00, Schleie 2,50, Breſſen 1,40, Plötze 0,50 0,80. * 

Die Verbeſſerung der Kunterſteinerſtraße (Generala 
Bema), und zwar die Verbreiterung des dortigen Bürger⸗ 
ſteiges, wird laut Magiſtratsbeſchluß jetzt erfolgen. Die 
der Erweiterung im Wege ſtehenden Bäume werden ent⸗ 
fernt. Ihr Holz ſoll Arbeitsloſen als Brennmaterial über⸗ 
wieſen werden. 
Montag, angeſetzt. 9 

Angefahren wurde von einem Motorradfahrer (P. 3. 
42650) in der Marienwerderſtraße (Wybiekiego) ein Knabe 
namens Piernikowſki, wohnhaft Courbiereſtraße 
(Koseiuſzki) 24. Dabei trug der Junge zum Glück nur 
leichte Verletzungen an Geſicht und Händen davon. Ob den 
Fahrer oder den Jungen ſelbſt die Schuld trifft, iſt nicht 
bekannt. nd 


1 


Der Beginn der Arbeiten iſt für heute, 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magen⸗ und DarmtätisTeit und 
fördert nachhaltig die Verdauung. In Apoth. u. Drog. erhältl. (8925 


x Einbrecherfeſtnahme. Von den Einbrechern, die den 
Diebſtahl bei der Firma „Sair“ (Bacons Export), der ſie 
durch gewaltſames Aufſchlagen des Kaſſenſchrankes u. a. 300 
Zloty raubten, war bisher noch einer in Freiheit. Jetzt iſt 
es gelungen, auch dieſen, namens Alexander Karwat, zu 
ermitteln und feſtzunehmen. Er iſt ins Graudenzer Unter- 
ſuchungsgefängnis eingeliefert worden. , * 

x Feftgenommen wurden laut Sonnabend-Polizei⸗ 
bericht zwei Männer, die in trunkenem Zuſtande lärmten. 
— Geſtohlen worden find Franz Zy jewſki, Schlachthof⸗ 
ſtraße (Narutowicza) 24, Schuhe und Lederwaren im Werte 
von 140 Zloty, Jan Rockowſki, Culmerſtraße (Chel⸗ 
minſka) Nr. 65, Brieftauben vom Boden im Werte von 
20 Zloty. ä 

d. 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ins „Familienbad“ kann man ſteigen, wenn man in den oberen 
Räumen alle Darbietungen ausgekoſtet hat. Man kann jedoch 
ſeinen Badeanzug zu Hauſe laſſen, denn in dieſem Familienbad 
wird in Lebensfrohſinn und übermut gebadet, und auch die 
älteſten Menſchen werden durch dieſen Jungbrunnen der Lebens⸗ 
freude verjüngt werden und fie werden bei den flotten Weiſen 
der Bodammer⸗Kapelle mit den jungen Schönen das Tanzbein 
ſchwingen und an dieſem Wochenende ihr Alter vergeſſen. Doch 
auch für geruhſame Menſchen ſorgt dies Wochenend. Im „Laub⸗ 

froſch“ kann man bei einem köſtlichen Glas Bier und bei deli⸗ 
katen Würſtchen gemütlich ſitzen. Dort ſitzt man wie der Laub⸗ 
froſch hoch oben über allem Trubel, und dort iſt die ganze Nacht 
bis zum frühen Morgen ſchönes Wetter. So ſorgt die Feſtleitung 
für jeden Wochenend⸗Teilnehmer, wenn er ſich gegen Vorlegung 
der Einladung eine Eintrittskarte verſchafft. Einladungen wer⸗ 
den durch den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickie⸗ 
wieza 3, ausgegeben. (10455 * 
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Thorn (Torun) 


+ Die Hochwaſſerwelle der Weichſel begann im Laufe 
des Freitag abzufallen, ohne den erwarteten Höchſtſtand 
erreicht zu haben. Sonnabend früh war der Waſſerſtand 
am Thorner Pegel um 20 Zentimeter auf 1,37 Meter über 
Normal zurückgegangen. Die Waſſerwärme betrug knapp 
15 Grad Celſius. * * 

t Der Magiſtrat verſendet dieſer Tage an alle Haus⸗ 
beſitzer oder deren Stellvertreter Formulare, in die die 
Mieter ſich zwecks Feſtſetzung der Lokalſteuer für 
das Jahr 1931 einzutragen haben. Außerdem haben die 
Beſitzer von unbebauten Plätzen oder deren Stellvertreter 
Deklarationen zur Abſchätzung der Steuer für unbebaute 
Plätze auszufüllen. Die genau ausgefüllten Formulare 
ſind bis ſpäteſtens 15. Oktober im Rathaus, Zimmer 47 
(2. Stockwerk) während der Dienſtſtunden zurückzugeben. 
Im Falle unwahrer oder unvollſtändiger Angaben unter⸗ 
liegen Hauswirte bzw. Mieter der geſetzlich vorgeſchriebe⸗ 
nen Beſtraſung. — Die von unbebauten Plätzen 
erhobene Steuer wird als äußerſt drückend und un⸗ 
gerecht empfunden, zumal der Magiſtrat an Bauluſtige 
Gelände faſt immer umſonſt abgibt, um die Bautätigkeit zu 
heben. Natürlich zieht jeder Bauluſtige dieſes einem Ge⸗ 
ländekauf von privater Seite vor. Es wird interejjierem, 
daß die Stadt der Staatlichen Forſtdirektion an der Ecke 
Melltenſtraße und Baumſchulenweg (ul. Mickiewieza und 
ul. Moniuſska) ein Gelände von 3520 Quadratmetern und 
der Waſſerbau-Direktion an der Kloßmannſtraße (ul. Kra⸗ 
ſinſkiego) ein Areal von 1800 Quadratmetern koſtenlos über⸗ 
laſſen hat. Die Gebäude hier find bekanntlich fait ganz bzw. 
im Rohbau fertiageſtellt. ur 

v. Aus dem Gerichtsſaal. Am 25. d. M. hatten ſich der 
32 Jahre alte Marjan Kab eat und der 30 Jahre alte Bo⸗ 
leſtaw Kabat megen ſchweren Diebſtahls vor der Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Thorn zu verantworten. Die 
Angeklagten, die bereits vorbeſtraft find, entwendeten aus 
einem Geſchäft in Unislaw ein Fahrrad und verſchiedene 
Waren im Werte von 1950 Zloty. Um den Diebſtahl aus⸗ 
führen zu können, brachen fie die Tür mit einem Dietrich 
nud anderen Hilfsmitteln auf. Außerdem führten ſie an 
einer anderen Stelle ebenfalls einen Fahrraddiebſtahl aus. 
Das Gericht verurteilte Marjan K. wegen ſchweren Dieb⸗ 


Thorn. Glaudenz. 


„ Nenſſche Bühne in Soruf 2. v Frauenfleiß. 


Am Mittwoch, dem 1. Oktober 1930, 

abds. 8 em „Deutſchen Heim“ 3 822 
im gina fahrtsſinne 
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Genernlberfammlung er 


Adventwoche wieder 
Tagesordnung: 


in DEN, en des 
0 woll ſtatt. 10485 

1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Bericht 
der Rechnungsprüfer und Entlaſtung. 4. Wahl 5 3 
des Vorſtandes und Beirats. 5. Verſchiedenes. Empfang genommen 
„Vollzähliges Erscheinen aller Vereinsmit⸗] Arbeit einſchaſt 8 
ade Sclophibunfähiateit wird hiermit, zuſ der Gaudenzer dec 
8 Uhr eine zweite Verſammlung mit der⸗ Frauenvereine. 


ſelben Tagesordnung einberufen, die ng : 
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Franz Wunſch. Nudak. Torun II. 10484 


ſtahls im Rückfall zu 2%, Jahren ſchweren Kerkers und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre. Boleſtaw K. 
erhielt wegen Beihilfe 2 Monate Gefängnis. Die erlittene 
Unterſuchungshaft wurde beiden Angeklagten in Anrechnung 
gebracht. — Wegen Abgabe einer falſchen eidlichen 
Ausſage wurde der in Schönſee (Fowalewo) wohnhafte 
Franz Zajaczkowſki zu 1 Jahr Gefängnis und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurteilt. * * 

E Unglücksfall. Beim Spielen auf dem Hofe des 
Hauſes Graudenzerſtraße (ul. Grudzigdzka) 218 ſtürzte am 
Freitag ein Kind des dort wohnhaften Herrn Anton Ula⸗ 
ſzewſki in eine nicht zugedeckte Abfallgrube. Das Kind 
zog ſich dabei verſchiedene Körperverletzungen zu. Gegen 
den Hausbeſitzer wurde polizeilicherſeits eine e 
eingeleitet. 

v. 23 Brandſtiftungen im Auguſt. Der bebe e 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Thorn wurden im Monat 
Auguſt d. J. 75 Brandfälle bei ihr verſicherter Objekte 
mitgeteilt. Der entſtandene Schaden betrug zuſammen 
681514 Zloty. Als Entſtehungsurſache wurde feſtgeſtellt: 
23mal verbrecheriſche Brandſtiftung, mal Übertragung, 
achtmal Unvorſichtigkeit, achtmal Blitzſchlag, ſechsmal Fun⸗ 
kenflug, dreimal Nachläſſigkeit. In drei Fällen wurde der 
Brand durch Kinder verurſacht. 

E Laut Polizeibericht gelangten am Freitag 136 
kleine Diebſtähle und ein Betrugsfall zur Anmeldung. 
Folgende Protokolle wurden aufgenommen: in je 
einem Falle wegen Züwiderhandlung gegen die Beſtim⸗ 
mungen des Kraftwagen⸗ bzw. Fuhrwerksverkehrs, in drei 
Fällen wegen Verſtoßes gegen handelspolizeiliche Ver⸗ 
fügungen und in zwei Fällen wegen übertretung polizei⸗ 
licher Verwaltungsverordnungen. Feſtgenommen und 
dem Kreisgericht zugeführt wurde eine Perſon wegen 
illegaler überſchreitung der polniſch⸗deutſchen Grenze. ecke 


a. Schwetz (Swiecie), 27. September. Der letzte Wochen⸗ 
markt war geringer beſchickt und auch ſchwach beſucht. Es 
wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,30—2,40, Eier 
2,90—3,00. Ferner koſteten: Glumſe 0,40—0,50, Honig 2,50 
bis 2,75, Tomaten 0,20—0,25, Spinat 0,30, Rhabarber 0,40, 
Zwiebeln 0,25—0,30, Rotkohl 0,20, Weißkohl 0,10, Wirſing⸗ 
kohl 0,15, weiße Bohnen 0,40, Pflaumen 0,50, Apfel 0,25 bis 
0,80, Birnen 0,50, Weintrauben 1,00—1,20 pro Pfund, Pilze 
0,20 0,25, Steinpilze mit 0,400,530, rote Rüben 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Kartoffeln 2,00—2,50 pro Zentner. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt gab es Bratgänſe zu 10,00 —12,00, Enten 
4,00—6,00, alte Hühner 4,00—5,50, junge Hühner 3,00—4,00, 
Tauben zu 1,80— 2,00 pro Paar. Der Fleiſchmarkt war 
reichlich beliefert, es koſtete: Schweinefleiſch 15—1,80, Rind⸗ 
fleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,30 bis 
1,50, Schmalz 220 

p. Neuſtadt (Beiherowo), 27. September. Auf dem letzten 
nat war die Belieferung und der Verkehr be⸗ 
friedigend. Es gab eine Unmenge Weißkohl zu 0,05—0,10, 
Rotkohl 0,20—0,25, Blumenkohl 0,50—0,70, große gelbe Senf» 
gurken 0,50, andere Gurken 0,20—0,30, Tomaten 0,50—0,60, 
Apfel 0,15—0,70, Birnen 0,50—1, ſchwarze Pflaumen 0,50, 
Weintrauben 1,50, Zwiebeln 0,25, Mohrrüben Bündchen 
0,15, Zwicheln das Stück 0,05, Steinpilze 1, Butetrpilze 0,40 
Pfefferlinge 0,85, Reitzker 0,30 das Liter, Kürbis 0,15; an 
Blumen war große Auswahl: Stauden mit Erdballen 0,20 
bis 0,50, in Töpfen 1,50, Schweizer Käſe 3,20, Kartoffeln der 

Zentner 2,50—3, Butter 2,30—2,50, Eier 2,502, 70, Suppen⸗ 
hühner 3,505, Hühnchen 1502.30, Enten 4—6, Aale 1,50 
bis 2, Hechte 1,60 —1,80, Barſche 1,50, Weißfiſche 0,60. Auf 
dem Schweinemarkt kaufte man vierwöchige Ferkel 
für 25—30 das Stück, ältere, gut genährte koſteten 40 Zloty. 

x Zempelburg (Sepölno), 27. September. Infolge eines 
früh einſetzenden Landregens war der letzte Wochen⸗ 
markt nur mäßig beſucht, jedoch ausreichend hbeſchickt. 
Butter koſtete 2,00, Eier 2,40 pro Mandel. Der Gemüſe⸗ 
markt lieferte: Weißkohl 0,10—0,20 pro Kopf, Rotkohl 0,30 
bis 0,40, Tomaten 0,30, Blumenkohl 0,40—0,70, Wirſingkohl 
0,30—0,50, Mohrrüben und Karotten 0,20—0,25, Wachs⸗ 
bohnen 0,30, Schnittbohnen 0,20, Radieschen 0,10, Rettiche 
0,20 pro Bundchen, Gurken 0,10—0,25, Senfgurken 0,20 bis 
0,50, Pfeffergurken 0,80—1,00 pro Schock, Zwiebeln 0,25. bis 
0,30, rote Rüben 0,10, Kürbis 0,70—3,00, pfundweiſe 0,25, 
Steinpilze 0,50, Grünlinge 0,30, Pfefferlinge 0,40, Apfel 0,30 
bis 0,60, Birnen 0,30—0,50, Pflaumen 0,25—0,40. Der Zent⸗ 
ner Speiſekartoffeln koſtete 2,50. An Geflügel gab es: 
Enten zu 4,00—6,00, Gänſe 10,00 12,00 (pro Pfund 1,20), 
tn a a 1,50—2,50, Suppenhuhn 3,00—4,50, Tauben 1,50 pro 


Vom Geldwert der alten Bücher. 


Von Dr. Karl Schottenloher⸗München, 
Abteilungsdirektor der Bayr. Staatsbibliothek. 


„Was iſt dieſes Buch wert?“ Oft wird die Frage ge⸗ 
ſtellt, meiſt iſt der Frager von der Antwort enttäuſcht. Ge⸗ 
legentlich kann man in den Zeitungen Berichte über Bücher⸗ 
verſteigerungen mit hohen Preiſen leſen, gern werden ſolche 
Beträge den eigenen Schätzungen zugrunde gelegt und rufen 
ein falſches Bild von dem wirklichen Marktwerte hervor. 
Wie bei allen Wirtſchaftsgegenſtänden wird der Geldwert 
eines alten Buches von der Nachfrage beſtimmt. Wo der 
Käufer fehlt, gibt es keinen Preis. Die Frage nach dem 
Geldwerte der alten Bücher iſt alſo gleichbedeutend mit der 
Frage: Welche Bücher werden geſucht und gekauft? Warum 
werden überhaupt alte Bücher erworben? Über dieſe Frage 
entſcheidet der Bücherfreund, der Bücherſammler. Gleich ſo 
vielen anderen Sammelgegenſtänden führt auch das Buch 
ein doppeltes Leben, ein Leben von heute und ein Leben von 
morgen. Die alten Bücher ſagen uns unmittelbar nichts 
mehr: aber ſie ſind Geſchichtsdenkmäler geworden. 


Irgendwie müſſen uns aber die alten Bücher etwas zu 
ſagen haben. Vor allem die Ausſtattung nimmt uns ge⸗ 
fangen. Wie jedes Erzeugnis der menſchlichen Hand wechſelt 
auch das Buch ſeine Form, iſt mit Mode und Stil einer Zeit 
unzertrennlich verbunden. Eine Handſchrift des Mittelalters 
ſieht anders aus als eine im Zeitalter der Renaiſſance ge⸗ 
wordene, ein Druckdenkmal der früheſten Zeit anders als 
eines, das etwa aus der Rokoko⸗Zeit ſtammt. Dazu kommt 
der Inhalt, das Buch als Geiſteserzeugnis, als Kind ſeines 
Verfaſſers, als Kind ſeiner Zeit oder einer Geiſtesbewegung. 
Nicht minder beſtimmt die Seltenheit eines begehrten Buches 
deſſen Wert. Es liegt im Weſen des Sammlers, vor allem 
ſeltene Stücke zu erwerben, die ſonſt niemand oder nur eine 
kleine Anzahl beſitzt. Da die älteſten Bücher den Wechſel⸗ 
fällen des Schickſals am ſtärkſten ausgeſetzt ſind, fällt hohes 
Alter und Seltenheit faſt immer zuſammen. Handſchriften 
aus dem frühen mene, oder aus der Karolingerzeit gibt 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
e eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 

ummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen und 

gegen Entrichtung 


er Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 
Paar. 


An den Fleiſchſtänden notierte man: Schweinefleiſch 
1,50—1,75, Hammelfleiſch 1,30, Rindfleiſch 1,40—1,60, Kalb⸗ 
fleiſch 1,20, Speck 2,20. Die Fiſchſtände boten an: Hechte 
zu 1,40, Schleie 1,50, Barſche und Karauſchen 1,20, Suppen⸗ 
und Bratfiſche 0,50 —0,60. — Die Pflaſterarbeiten des 
oberen Teils der Bahnhofſtraße ſind ſeit kurzem be⸗ 
endet; mit der Umpflaſterung des an der Gasanſtalt ge⸗ 
legenen unteren Straßenabſchnitts dürfte wegen der vor⸗ 
geſchrittenen Jahreszeit erſt im kommenden Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. 

h. Soldau (Dzialdowo), 27. September. Schaden: 
feuer. In der Dorfgemeinde Görki im hieſigen Kreiſe 
brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts Peter Laſinſki 
aus. Da zur Zeit des Brandes ein heftiger Sturm wütete, 
übertrug ſich das Feuer auf die Gehöfte der Nachbarn Zy⸗ 
wicki, Marloſz, Dobke, Pick und Rekowſki. Trotz 
der anſtrengenden Rettungsaktion der Feuerwehren und der 
örtlichen Bevölkerung fielen dem Brande 6 Wohnhäuſer, 
6 Scheunen mit Getreide und 12 verſchiedene Wirtſchafts⸗ 
gebäude ebenſo landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. 
Der Mieter Plath, der beim Beſitzer Marloſz wohnte, 
trug ſein vier Jahre altes Kind aus dem brennenden Wohn⸗ 
hauſe heraus, wurde aber dabei von einem herunter⸗ 
fallenden Balken getroffen. Das Kind erlitt 
mehrere Verletzungen und ſtarb unter ſchweren Qualen 
nach zwei Stunden. Der Brandſchaden beträgt 260 000 Zloty. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Man vermutet Braudſtiftung. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. — In Jllowo (Ilowo) brannte in 
voriger Woche dem Landwirt Wladyflam Godlewſki ein 
Staken Stroh im Werte von 100 Zloty nieder. Kinder, die 
mit 3 geſpielt haben, haben das Feuer verurſacht. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 28. September. Ein un⸗ 
kannter Dieb entwendete kürzlich dem hieſigen Bürger 
O. Ziarkowſki ein wertvolles Herrenfahrrad. — Auf 
dem letzten Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 2,00 
bis 2,50 ‚Eier 2,50, Birnen 0,40, Apfel 0,200, 40, Pflaumen 
an 1 15 9,00 —11,00, Hühner 1,80— 2,50, der Zentner Kar⸗ 
offeln 2,50 


Der ſchwarze Tod. 
Peſt in China. 


Von einer furchtbaren Seuche, der bereits Tauſende 
von Menſchen zum Opfer gefallen ſind, wird nach einem 
Bericht des amerikaniſchen Arztes Dr. Galt der Norden der 
Provinz Schanſi im Innern von China heimgeſucht. Galt, 
der ſoeben aus Yenaufu in Peking eingetroffen iſt, erklärt, 
es handle ſich ſowohl um Lungen⸗ wie um Beulenpeſt. Hun⸗ 
derte von Perſonen fielen täglich der Seuche zum Opfer. 
Ganze Dörfer ſeien bereits ausgeſtorben. Die Leichen 
blieben unbeerdigt liegen. In vielen der heimgeſuchten Be⸗ 
zirke gebe es weder Krankenhäuſer noch Arzte. Die Be⸗ 
völkerung fliehe zu Tauſenden öſtlich in die Provinz Schanſi. 


Wenn nicht ſofort durchgreifende Maßnahmen getroffen wür⸗ 


den, fo beſtehe die dringende Gefahr, daß ſich die Peſt über 
ganz Nordchina ausbreite. Angeſichts der überaus ſchlechten 
Verkehrswege iſt es jedoch außerordentlich ſchwierig, Arzte, 
Pflegeperſonal und Medikamente nach Schanſi zu ſchaffen, 
deſſen nördlicher Teil zu den am wenigſten zugänglichen 
Gebieten von China gehört. 


Eine der ſchrecklichſten und anſteckendſten Epidemien, von 
denen die Menſchheit je heimgeſucht wurde, iſt die Peſt. 
Dieſe Krankheit war ſchon vor der chriſtlichen Zeitrechnung 
bekannt und begleitete die Menſchheit Jahrtauſende hindurch 


es nur wenige; kommt eine von ihnen auf den Markt, io ers 
reicht fie den allerhöchſten Preis. Die früheſten Druckdenk⸗ 
mäler werden wegen ihrer geſchichtlichen Bedeutung begehrt; 
da ſich eine große Anzahl im Beſitze der öffentlichen Samm⸗ 
lungen befindet, begegnen uns auf dem Markte nur wenige 
Exemplare und gehen zu hohen Preiſen ab. Die berühmte 
Bibel Gutenbergs oder das Pſalterium Schöffers vom 
Jahre 1457 bilden immer ein Ereignis, wenn ſie auf dem 
Markt erſcheinen, und fordern Preiſe von 200 000 bis 300 000 
Mark heraus. Sind ſie auf Pergament gedruckt oder ſchön 
ausgemalt, ſo können die verlangten Beträge noch beträcht⸗ 
lich ſteigen; dasſelbe gilt für hübſche Einbände oder hand⸗ 
ſchriftliche Einträge. Das alte Druckwerk hat trotz ſeiner 
Vervielfältigung viel Perſönliches und Einzigartiges an ſich, 
was ſeinen Wert erhöht. Blockbücher, das heißt ganz in 
Holz geſchnittene Bücher, ſind überaus ſelten und erreichen 
recht hohe Preiſe. Auch Druckwerke mit Holzſchnitten wer⸗ 
den teuer bezahlt, beſonders die früheſten mit einfachen Umriß⸗ 
linien und Innen⸗Ausmalung geſchmückten Ausgaben oder 


die ganz großen Holzſchnittbücher, wie etwa die Weltchronik 


Hartmann Schedels oder der Nürnberger „Schatzbehalter des 
Heils“ (1491), dem man jetzt bereits mit 7500 Mark begegnen 
kann. Die Nürnberger neunte deutſche Bibel Anton Ko⸗ 
beyers, die mit über 100 Holzſchnitten geſchmückt iſt, kann 
man mit 4000 Mark erwerben. Der Augsburger Drucker 
Anton Sorg würde ſich nicht wenig wundern, wenn er ſeine 
mit 16 Holzſchnitten ausgeſtaltete Suſo⸗Ausgabe des Jahres 
1482 heute mit 12000 Mark bewertet ſähe. 


Was in Ser Regel im Familienbeſitz tft und gelegentlich 
zum Verkaufe aufgerufen wird, fällt ſelten unter den Be⸗ 
griff des wertvollen und teuren Buches. Meiſt handelt es 
ſich um veraltete Bücher, nicht um Altertumswerke. Man 
begehrt ihrer nicht mehr. Vor allem die theologiſchen und 
die juriſtiſchen Abhandlungen und Lehrbücher ſind heute tot 
und werden auch kaum mehr zum Leben erwachen, außer 
wenn fie berühmten Verfaſſern angehören. Die jo Häufig 


angebotenen Bibeln müſſen beſonders hübſch ausgeſtattet 


fein, wenn fie beachtet werden wollen. Die Bibeln des 15. 
und 16. Jahrhunderts genießen dagegen eine bevorzugte 


bis zum heutigen Tage. Die alten Chroniſten berichten, daß 
vor Trojas Mauern in den Reihen des griechiſchen Heeres 
eine geheimnisvolle Seuche wütete und grauenvolle Ve 
heerungen anrichtee. Im 6. Jahrhundert verbreitete ſich = 
Peſt über ganz Europa. Seither hieß fie die „Gottesgeißel 

— und war auch „Gottesgeißel“. Kein Krieg der Welt⸗ 
geſchichte koſtete ſoviel Opfer wie eine Peſtſeuche. 

Im 14. Jahrhundert entvölkerte die Peſt gan! 
Europa. Sie begann in China, wurde durch Karawanen 
nach Mittel- und Kleinaſien eingeſchleppt und von dort nach 
Europa gebracht. „Schwarzer Tod“, „Das große Sterben, 
nannten unſere Vorfahren dieſe Seuche, die einen großen 
Teil der Bevölkerung der damals bekannten Erde hinweg 
raffte. Zum erſten Male erſchien die Peſt in Sizilien, 2 
ſeille und einigen anderen Hafenſtädten. Mit unheimlicher 
Schnelle verbeitete ſie ſich dann über den ganzen Erdtei 

Unbeſchreibliches Grauen hauſte zu jener Zeit in allen 
Ländern. Ganze Dörfer, ja ganze Städte waren dem Ver 
derben preisgegeben. Es gab keine Hilfe. Faſt alle Kranken 
ſtarben innerhalb der drei erſten Tage nach dem Erſcheinen 
der Peſtbeulen. In den drei Jahren von 1348 bis 1350 ſo 
Europa durch die Seuche 25 Millionen Menſchen verloren 
haben. Dann war die Peſt plötzlich verſchwunden. Do 
tauchte ſie immer wieder neu auf. Im 16. und 17. 0 
hundert war ſie noch immer der Schrecken der Menſchheil 
Und ſo ging es bis in die neueſte Zeit. 

Noch im Jahre 1899 gab es in Europa im Gouvernement 
Aſtrachan (Rußland) eine größere Peſtepidemie. Im Jahre 
1900 ereigneten ſich einige Peſtfälle in Bremen und Hamburg 

Die Menſchheit ſtand machtlos dieſer grauenhaften Seuche 
gegenüber. Erſt im Jahre 1894 gelang es zwei Wiſſenſchaf, 
lern, Ritoſat und Jenſin, die Peſtbazillen zu entdecken. Die 
Forſcher ſtellten feſt, daß die tödlichen Bazillen durch die 
Haut und ganz beſonders durch die Hautverwundungen — 
ſelbſt durch unbedeutende Riſſe — in den Körper gelangen, 
Sie erkannten auch, daß Schmutz und Elend die beiten Ver? 
breiter ſind. Eben darum iſt in Indien unter den Paria 
und der übrigen Bevölkerung die Peſt nicht ausrottbar. In 
Europa kommt heute die Peſt nicht mehr vor. 

Zumeiſt ſcheint die Peſt innerhalb ſieben Tagen nach 
Auſteckung auszubrechen. Oft aber dauert die Inkubinations“ 
zeit nur 2 bis 5 Tage, ſelten 15 Tage. Die erſten Anzeichen 
der Peſt ſind heftige Kopfſchmerzen, Hohes Fieber, Froſt, 
Mattigkeit und Teilnahmsloſigkeit. Die Peſtbeulen (at? 
geſchwollene und vereiterte Lymphdrüſen) erſcheinen an den 
verſchiedenſten Körperteilen in den Weichen, unter den 
Achſelhöhlen, am Hals, ſchwellen bis zur Größe eines Tat? 
beneies an und verurſachen ſtechenden Schmerz. Am dritten 
Tage erreicht die Krankheit ihren Höhepunkt, und dann tritt 
zumeiſt auch der Tod ein. Allerdings gibt es auch Fälle, wo 
ein an Beulenpeſt Erkrankter wieder geſund wird. Die 
zweite, die gefährlichere Art dieſer Seuche, iſt die Lungenpeſt , 
die innerhalb zwei Tagen faſt immer tödlich verläuft. 

Die ärztliche Wiſſenſchaft kennt auch noch heute keinen 
Schutz gegen dieſe Gefahr. Die einzige Möglichkeit der 
Hilfe iſt die ſtreng durchgeführte Quarantäne. Die Peſt hal 
nach Europa zwei Wege. Der eine führt durch den Suez“ 
Kanal und das Niltal, und der andere iſt der Weg der 


Karawanen aus Indien und Aſten durch Meſopotamien bis 


zu den Ufern des Schwarzen Meeres. Von dieſen Ufern 
aus wird die Seuche durch Schiffe nach Europa verfchlepph 
Hierbei find vielfach die Ratten die Bazillenträger. Alexan“ 
drien und Konſtantinopel ſind die beiden Knotenpunkte, die 
es verhüten können, daß die Peſt auch in Europa Ver“ 
heerungen aurichtet. 

Als dies die mediziniſche Wiſſenſchaft erkannte, wurde 
im Jahre 1897 in Venedig eine Konferenz abgehalten, mo 
die Regierungen der verſchiedenen Länder die notwendigen 
Abwehrmaßnahmen wegen der Gefahr der indiſchen Peſt be⸗ 
ſprachen. Es wurde eine Peſtkonvention beſchloſſen, der 
führung in Konſtantinopel ein „Conſeil ſupérieur de Tante, 
führung in Konſtantinopel ein „Conſeil ſupérier de ſants“ 
erwählt. Die Aufgabe dieſes Rates iſt, die Peſt an ihrer 
Einbruchspforte aus Indien nach Europa aufzuhalten. 

Seitdem dieſe Abwehrmaßnahmen ſtreng durchgeführt 
werden, gibt es in Europa nur vereinzelte Peſtfälle, auf 
jeden Fall aber keine Peſtſeuchen. Selbſt während 
des Weltkrieges gelang es, unſeren Kontinent vor dung 
grauenhaften Epidemie zu ſchützen. Und eben darum iſt es 
auch heute nicht zu befürchten, daß die Seuche aus der 
Mandſchurei — ſelbſt wenn ſie dort eine auch noch ſo große 
Ausdehnung annimmt — zu uns eingeſchleppt wird. 


Stelle. Beſſeren Bedingungen als die theologiſchen )) FAZ. NETTE Pe h 
rechtswiſſenſchaftlichen Bücher find die techniſchen und natur 
wiſſenſchaftlichen, vor allem die meoͤtziniſchen, unterworfen; 
ſie gehören zu einem großen Teile zur Geſchichte dieſer 
jungen Wiſſenſchaften und haben ſich als geſchichtliche Zeug“ 
niſſe zunehmender Nachfrage zu erfreuen. Ehrwürdige 
Kräuter- und Deſtillierbücher, frühe ärztliche Abhandlungen 
werden zu hohen Preiſen gern gekauft. Die Geographie er” 
reicht ihre Höhepunkte in allen den Werken, die mit der Ent⸗ 
deckung Amerikas irgendwie verbunden ſind; dazu gehören 
die Ptolemäus⸗Ausgaben von 1600 und alle geographiſchen 
Schriften und Reiſebeſchreibungen aus der gleichen Zeit. Die 
nationalen Dichtungen feiern in den Erſtausgaben der füh⸗ 
renden Geiſter ihre Triumphe. Für die erſten Shakeſpeare⸗ 
Ausgaben werden unerhörte Preiſe bezahlt. Die Deutſchen 
geben es weſentlich billiger; die Blütezeit ihrer Dichtung 
fällt in bedeutend ſpätere Zeit, die für Drucklegung und Wer? 
lag viel günſtiger war. Die Erſt⸗Ausgaben find infolge“ 
deſſen noch häufiger anzutreffen und erleben keine ſehr 
hohen Preiſe. Weit höher ſteht die franzöſiſche Literatur 
des 18. Jahrhunderts, die ſich einer liebevollen Ausſtattung 
mit Bildern und Zierrat aller Art erfreut; ſie wird immer 
ihre ſtillen Liebhaber finden. 

Wer Bücher verkaufen will oder muß, hüte ſich vor allem 
vor berſchätzung ihres wirtſchaftlichen Wertes. Die Bücher 
ſind in der Hauptſache geiſtiges Kapital. Sind ſie veraltet, 
ſo gleichen fie entwerteten Münzen. Erſt wenn ſie zu Alter- 
tümern werden oder ſonſtigen Feingehalt aufweiſen, erhalten 
ſie wieder Kurswert. Große Bücherſammlungen können 
freilich auch bedeutenden Wert beſitzen. Schon mancher Ge⸗ 
lehrter hat durch eine anſehnliche Bibliothek die 1 
vor Not bewahrt, indem er einen einheitlichen Bücherbeſitz 
von beträchtlichem Umfange hinterließ. 

Die brauchbarſten Kurszettel für alte Bücher find Auk⸗ 
tions⸗ und Antiquariatskataloge ſowie die verſchkedenen 
Jahrbücher der Bücherpreiſe, welche die alljährlichen Auk? 
tionserlöſe verzeichnen. Die zuverläſſigſte Bewertung wird 
freilich immer eine gute Bücherkenntuis fein, 


— 


r 


der Norddeutſche Lloyd. 


Niedergang und Aufſtieg einer Großreederei 
in Zahlen von 1857 bis 1930. 


Zuſammen mit ſeiner Schweſterreederei, der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie, ſteht der Norddeutſche 
Lloyd heute an der Spitze der deutſchen Reedereien. Er 
beſchäftigte im Jahre 1929 an Landperſonal (Bureau⸗ 
angeſtellten, Handwerkern und Arbeitern) 4996 Menſchen, 
an Bordperſonal (Kapitänen, Offizieren, Maſchiniſten und 
Mannſchaften) 12 567 Menſchen, ernährte alſo 17568 Men⸗ 
ſchen. Dieſe Größe des Norddeutſchen Lloyd iſt um ſo er⸗ 
ſtaunlicher, als er nach Kriegsende gegenüber einer Vor⸗ 
kriegstonnage von 982951 Tonnen (1914) im Jahre 1920 
auf 61700 Tonnen herabgegangen war. Heute beſitzt er 
bereits wieder durch bewundernswert raſche und zähe Auf⸗ 
bauarbeit eine Geſamttonnage von 942 162 Tonnen. 

Am 18. Februar 1857 wurde der Norddeutſche Lloyd 
vom Bremer Senat als juriſtiſche Perſon beſtätigt. Am 
20. Februar fand die erſte Generalverſammlung ſtatt. Erſter 
ireftor der Geſellſchaft war der Reeder Eduard Crüſe⸗ 
mann, Vorſitzender des Aufſichtsrats der Bremer Groß⸗ 


kaufmann Generalkonſul H. H. Meyer. 


Im Herbſt des Gründungsjahres begann der Nord⸗ 
deutſche Lloyd mit einer Englandlinie bei einer Geſamt⸗ 
tonnage von 2430 Tonnen. Im nächſten Jahre wurde mit 
dem erſten Überſeedampfer „Bremen“ die Strecke Bremen 
Remporf aufgenommen. Immer weitere Verbindungen 
wit Nord⸗ und Südamerika wurden im Laufe der nächſten 
20 Jahre ausgebaut, bis der erſte größere Schnelldampfer 
„Elbe“ die Reiſedauer von Bremen nach Newyork im Jahre 
1881 auf 10 Tage verminderte. Bald darauf wurden Linien 
nach Auſtralien und Oſtaſien eingerichtet, und der Nord⸗ 
deutſche Lloyd wurde unter der Geſchäftsführung von Wie⸗ 
Sand, der das Doppelſchraubenſyſtem einführen ließ, die 
wichtigſte Paſſagierreederei der Vorkriegszeit. 

5 Im Jahre 1914 beſaß die Geſellſchaft 494 Fahrzeuge 
mit einer Geſamttonnage von 982 951 Tonnen und ein Ge⸗ 
amtperſonal von fait 26000 Menſchen. Ungefähr 200 Häfen 
Durden auf über 40 Linien an allen Meeren angelaufen. 

ie Entwicklung der Flotte von 1886 bis 1914 hatte etwa 
136 Millionen Mark gekoſtet. 
5 Dann kam der Weltkrieg. Viele Dampfer wurden in 
* feindlichen Häfen beſchlagnahmt (die meiſten 1917 von 
Amerika nach feinem Eintritt in den Krieg). Die koſtbaren 

teranlagen von Hoboken wurden fortgenommen. Die 
Sniſche Marineverwaltung benutzte auf See befindliche 

chiffe als Hilfskreuzer. Während des Krieges ver⸗ 
or der Lloyd eine Tonnage von 485 336 Tonnen. Von den 
— 586 Tonnen, die er gerettet hatte, behielt er im Jahre 

20 nur noch 57671 Tonnen, da er nach dem Vertrag von 
Serſailes alle Seeſchiffe herausgeben mußte. 
3 paar Schlepner und einige kleine Fahrzeuge waren 
en geblieben. Dazu kamen die ungeheuren geſchäftlichen 
eſchädiaungen durch die Liquidation der Löſch⸗ und Lade⸗ 

dichtungen in den ausländiſchen Häfen und durch die 
. A ſengerichtsurteile. Der Weltkrieg hatte aus dem ſtolze⸗ 
den Paſſagierunternehmen der Welt eine kleine Schlepp⸗ 
amnferreederei gemacht. 

Nase 1. Januar 1921 übernahm Oberregierungsrat Carl 
Ahiltem Stimming die Leitung der Geſchäfte, während 
Zunäeh. Deineken den Vorſitz im Aufſichtsrat führte. 

55 ſt begann die Geſellſchaft Kapital zu ſammeln. Nach 
Den meedereiabfindungsvertrag erhielt der Lloyd vom 

en Reich 2 Milliarden 36 Millionen Mark als Ent⸗ 
gädigung — verſprochen. Dieſe Entſchädigung hätte bei 
em damaligen Dollarkurs von 60,70 Mark etwa einem 
Fort von 140,8 Millionen Goldmark entſprochen. Da die 

egierung aber rotenweiſe zahlte und die Reederei das 
Inflationsriſiko trug, bekam der Llond in Wirklichkeit nur 
Millionen Goldmark, während er über 365 Millionen 
Goldmark an Tonnagewert verloren hatte. Dazu kam, daß 
* Liquidationsſummen des Auslandsvermögens in der 
Inflotion vollkommen wertlos wurden. 

Ih Am 1. Januor 1924 beſaß der Lloyd nach einigen ge⸗ 
vonſtlichen Riicklagen 4,3 Millionen Goldmark als Rein⸗ 

Mögen. Mit dieſer geringen Summe ſchaffte er in 

ohren einen Aufſchwung, der ihn faſt an die Tonnage⸗ 
der Vorkriegsjahre gebracht hat. Das gelang durch 
Ver kluge Finanz- und eine umſichtige Vertragspolitik. 
8 träge wurden hauptſächlich mit der Hamburg⸗Amerika⸗ 

ie, daneben mit der Woermann⸗Linte, der Deutſchen 
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Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Kosmos A. G., der Deutſch⸗ 
Auſtraliſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, der Stettiner 
Dampfer⸗Comp., Worms & Cie., Alfred Holt & Co., der 
United States Mail Steamſhip Comp., der J. H. W. Steele 
Comp. der Ellermann & Bucknall Steamſhip Co. und mit 
Nippon. Nuſen Kaiſha, Tokio, geſchloſſen. (Bei der Woer⸗ 
mann⸗Linie iſt der Lloyd jetzt ſtark beteiligt, die Deutſche 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft und die Deutſch⸗Auſtraliſche 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft hat er angekauft und ſich ebenſo 
wie die Roland A. G. angegliedert. Verhandlungen mit 
der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie führten im Frühjahr 1930 zu 
einem Generalpool Havag⸗Lloyd). 

Im Jahre 1930 beſitzt der Lloyd bereits 180 Schiffe mit 
einer Geſamttonnage von 942162 Tonnen, von denen die 
neue „Bremen“ 51656, die „Europa“ 50000 und der 
„Kolumbus“ 32 500 Tonnen allein in Anſpruch nehmen. 
Die techniſchen Einrichtungen und der Komfort dieſer 
Dampfer weiſen dem Lloyd heute ſchon wieder einen Platz 
in der erſten Reihe der Fahrgaſtreedereien der Fe 

. W. 


der Graphiker K. H. Paesler⸗Luſchkowlo 


Ein junger Künſtler aus dem Weichſellande. 


Eine Sonderausſtellung im Januar dieſes Jahres in 
der Münchener Städtiſchen Galerie erregte zunächſt in 
Münchener Kunſtkreiſen, bald aber weit darüber hinaus 
allgemeines Aufſehen. Es waren Zeichnungen und 
Radierungen von Kurt Hubertus Paesler⸗Luſch⸗ 
kowko, der unſerer Heimat, dem Weichſellande, ent⸗ 
ſtammt. Sechzehn ſeiner Blätter wurden bereits von 
Sammlungen und Muſeen in Münhen angekauft. 

Die vierzig Zeichnungen und Radierungen, die Paesler⸗ 
Luſchkowko in München ausſtellte, behandeln Motive aus 
Paris. Marſeille, Florenz und dem Weißruſſiſchen Urwalde 
mit einer Feinheit des Strichs, mit einer luftigen Ver⸗ 
ſchleierung, mit einer eigenartigen Stimmung, die das 
Architektoniſche und Landſchaftliche zuweilen ans Viſionäre 
ſteigern. Der Urwald von Bialowiez. Notre Dame in 
Paris Hafenbilder aus Marſeille ſind Blätter von ſolch 
tiefem Empfindungsgehalt. Er packt mit infernaliſchem 
Grauſen in dem Bilde der von Fliegern getöteten Pferde 
aus der Hölle des Weltkrieges und einem anderen Höllen⸗ 
bilde aus Marſeille, unter dem auch die Worte ſtehen 
könnten „Lasciate ogni speranza“, einer engen, zerfallen⸗ 
den, mit Unratshaufen gefüllten Gaſſe, in der vierbeinige 
und zweibeinige Ratten ihr Unweſen treiben. Dieſe Zeich⸗ 
nungen ſind es auch, die den Künſtler ſo bekannt gemacht 
haben. Für uns aber iſt es beſonders intereſſant, daß er 
immer wieder zurückfindet in ſeine Weichſelheimat. 

K. H. Paesler⸗Luſchkowko iſt der Sohn des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Paul Anton Paesler⸗Luſch⸗ 
Eomw!o auf Luſchkau bei Pruſzt, Kreis Schwetz, und ſtand 
als Leutnant bei den Graudenzer Jägern zu Pferde, als die 
Herrſchaft Luſchkau an den Domänenfiskus verkauft und 
im Jahre 1921 von Polen enteignet wurde. Später wurde 
er von ſeiner Tante, der Rittergutsbeſitzerin Roſe 
Plehn auf Lubochin, Kreis Schwetz, adoptiert. Der Name 
Luſchkowko iſt urſprünglich Majoratsföderation. Der 
Künſtler iſt polniſcher Staatsangehöriger und 
kämpft noch heute darum, das 100 Jahre lang im Familien⸗ 
beſi) befindliche Reſtgut Luſchkau wiederzugewinnen, das 
nur 28 Kilometer von Bromberg entfernt liegt und auf 
dem allein vier Generationen Paeslers auf dem Erbfried⸗ 
hof ir: Park begraben liegen. Die Mutter feiner Vaters 
iſt eine geborene von Maercker aus Rohlau. Kreis Schwetz. 
Seine eigene Mutter iſt eine Rasmus vom Stammgut 
Rasmushauſen, jetzt Nienieezyn bei Klarheim, ebenfalls 
an der pommerelliſchen Poſener Grenze. 

Paesler-Luſchkowkos Kunſt iſt urſprünglich in den 
weiten Flußniederungen der Weichſel, in der geheimnis⸗ 
vollen Wildheit des Waldes jenſeits der großen, ſtillen 
Flüſſ daheim. Er rettet ſich auch immer wieder in dieſe, 
ſeine geiſtige Heimat aus der Unſtetheit und Not ſeines 
äußeren Lebens. 

Die Sehnſucht nach der verlorenen Heimat befruchtet 
ſeine Schöpferkraft. Jedes ſeiner Blätter aus dem Urwald 
von Bialowiez bekennt ſich in heißer Liebe zu ihr. Er hat 
das Geheimnis der undurchdringlichen Sumpfwälder, der 
mächtigen Baumrieſen erfaßt, er kennt die großen alten 
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Urwaldfriedhöfe mit den Doppelkreuzen in ihrer grauen⸗ 
vollen Ode. 

Aber Paesler⸗Luſchkowkos Blick bleibt auch offen für 
die Schönheiten der weiten Welt. Da ſind es vor allen 
Dingen Städte und Landſchaften Frankreichs, die das Auge 
dieſes Künſtler⸗Wanderers feſſeln. In einer ganzen Feine 
ſcharf erfaßter und ſorgfältigſt durchgearbeiteter Blätter 
zieht das meerverbundene Marſeille mit ſeinen Schiffen 
und Kirchen, dem Treiben am Hafen und in den Gaſſen an 
uns vorüber. Unendlich zart und fein empfunden erleben 
wir franzöſiſche Gothik in der Notre Dame von Paris und 
dem Turm der Bartholomäusnacht. Unvergeßlich auch die 
trotz ihrer minutiöſen Ausarbeitung groß angelegten Fern⸗ 
blicke auf Florenz, Marſeille und Baden-Baden. 

Seine weiter zurück liegenden Radierungen beruhen 
zumeiſt auf den Eindrücken, die ihm der Oſten gegeben 


hat. Die Radierungen in betonter Strichätzung, wie 
etwa das „Polniſche Rittergut“, weiſen noch eine mehr 
konventionell gefällige Ausgeglichenheit, frühe Blätter 


durchweg eine Fülle von Einzelheiten bei ſehr eindring⸗ 
lichem Naturſtudium auf. Das Hauptgewicht liegt ſpäter 
auf den künſtleriſch gereiften Zeichnungen, die mit erniter, 
fleißiger Hingabe oft genug mit vielfältiger Abwandlung 
ein und desſelben Motivs, wie Notre Dame und die 
Brücken der Seine, ſich begnügen. Eine gewiſſe frühere 
Starrheit hat ſich bei feinſter, linearer Behandlung völlig 
gelöſt, Erregung und Unruhe hat zur Klärung geführt. 
Ein durchgehend ſpürbarer, greifbarer Rhythmus, ein wohl 
abgewogenes Herausarbeiten der belebenden Gegenſätze 
von Hell und Dunkel, von Vor und Zurück, von beſtimmter 
und unbeſtimmter Durchführung bringt die beſondere per⸗ 
ſönliche Note. Die atmoſphäriſch⸗maleriſche Behandlung 
beſeelt die Form auch da, wo, etwa in Kranen für Brücken⸗ 
bauten, das maſchinelle Gerüſt bloßgelegt wird. Man darf 
daher von einer ſehr beachtenswerten und intereſſanten 
Begabung des Künſtlers ſprechen. 


Mit Intereſſe muß man den weiteren Weg dieſes 
meiſterlichen jungen Künſtlers verfolgen. Sicherlich iſt er 
einer der wenigen, die keine Konzeſſionen an 
irgend einer Zeitſtil machen. Er hat fein eigenſtes 
Nivea“ ſowohl als weichſelländiſcher Heimatkünſtler als 
auch als deutſcher Wanderer. 


Kleine Rundſchau. 


* Der letzte öffentliche Brieſſchreiber. In Paris an 
der Mauer des Gefängniſſes St. Lazare lehnt eine alte 
Bretterbude. Ein Aushängeſchild zeigt, daß hier der letzte 
öffentliche Briefſchreiber ſein Handwerk betreibt. Doch 
tritt man in dieſen Laden, ſo ſieht man auf den erſten Blick, 
daß auch hier die moderne Zeit ihren Einzug gehalten hat. 
Die Wände ſind mit den verſchiedenſten Ankündigungen 
beklebt: „Überſetzungen in jede fremde Sprache, Beleihun⸗ 
gen auf Autos, Juwelen und Pelze, Rat in Scheidungs⸗ 
prozeſſen, hier werden Bücher verlegt, Abfaſſung von ge⸗ 
richtlichen Eingaben.“ Der Inhaber, oder genauer die 
Inhaberin erklärt dem Beſucher, daß im oberen Stock zwei 
Schreibmaſchinendamen für alle gewünſchten Arbeiten zur 
Verfügung ſtehen. Zu dieſer einzigen Etage führt eine 
Leiter, an deren Rückſeite ein Sitz angebracht iſt, falls die 
Kunden ſich drängen ſollten. Die Hauptkundſchaft beſteht 
aus Leuten, die mit der Abfaſſung von offiziellen Schrift⸗ 
ſtücken nicht Beſcheid wiſſen und ihren Briefen doch die 
richtige Form geben wollen. Nicht immer wird den Frem⸗ 
den die verlangte Auskunft fofort gegeben. In ſchwierigen 
Fällen erhalten ſie ſchriftlichen Beſcheid. Briefe zu ſchrei⸗ 
ben, früher der Haupterwerb, wird heute nur noch ſelten 
von ganz jungen Dienſtmädchen oder alten Leuten verlangt. 
Hierfür gibt es einen ganzen Schubkaſten voller Muſter⸗ 
briefe, die glühendſte Liebeserklärungen und leidenſchaft⸗ 
liche Beteuerungen enthalten. Der letzte öffentliche Brief⸗ 
ſchreiber hat ſein Handwerk moderniſiert und ſich durch 
neuzeitliche Vielſeitigkeit dem Tempo und Charakter un⸗ 
ſerer Zeit angepaßt. 


! , 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage auf dem Produktenmarkte. 


In einem amtlichen Bericht, der ſich auf die Mitteilungen der 
einzelnen Induſtrie- und Handelskammern ſtützt, ſchildert das 
ſtaatliche Erportinjtitut die Lage auf dem Produkten⸗ 
markt in den letzten Wochen folgendermaßen: 


Getreide. 1 

Im Getreidehandel war eine ſtärkere Belebung zu vers 
zeichnen. Die Zufuhren von neuem Getreide, insbeſondere Roggen, 
Weizen und Gerſte haben eine Steigerung erfahren. Die Nachfrage 
von Seiten des Auslandes für die 3 Getreideſorten war zufrieden⸗ 
ſtellend und der Abſatz iſt keinen Schwierigkeiten begegnet. Die 
Preiſe zeigten einige Schwankungen im Zuſammenhang mit den 
Preisſchwankungen auf dem Weltmarkt. Einen größeren Preis⸗ 
rückgang auf dem Inlandsmarkt erfuhr neuer Weizen im Gegenſatz 
zu den Notierungen für alte Ware. Der Preis iſt auf ein Niveau 
gefallen, welches zuzüglich der Exportprämie die Ausfuhr von 
Weizen rentabel macht. 

Von der angebotenen Gerſte weiſen nur einige Waggons erſt⸗ 
klaſſige Ware auf, die ſich zu Brauereizwecken eignet. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchlechtere Qualität der angebotenen Ware halten die 
Brauereien mit dem Aufkauf vorläufig zurück. Exportiert wurden 
mittlere Qualitäten nach Holland im Gewicht von 68/69 Kg., deren 
Angebot ziemlich groß war. 

Exportgeſchäfte mit neuem Hafer ſind vorläufig nicht abge⸗ 

ſchloſſen worden, da für Hafer keine Exportprämien gezahlt werden 
und die Ausfuhr ſich daher nicht rentiert. Der Abſatz auf dem 
Inlandsmarkt konzentriert ſich vorläufig faſt ausſchließlich auf Ab⸗ 
ſchlüſſe der Militärverwaltung. 
Auf dem deutſchen Markt wies die Preisgeſtaltung 
für Getreide eine ſteigende Tendenz auf, mit Ausnahme von 
Weizen, deſſen Preis weſentlich gefallen iſt; ſeit Mitte Auguſt 
macht ſich jedoch wieder eine gewiſſe Preiserhöhung für Weizen be⸗ 
merkbar. Die Roggenpreiſe ſind um 50 Prozent geſtiegen und er⸗ 
reichten in der dritten Auguſtwoche Amt, 17.10. Die Haferpreiſe 
wieſen eine andauernd ſteigende Tendenz auf. Gerſte ſtieg etwas 
weniger. 

Der lettländiſche Markt war in Anbetracht der erwar⸗ 
teten Einführung eines Geſetzes über die Beſchränkung des aus⸗ 
ländiſchen Getreideimportes Anfang Auguſt ſehr belebt. Das ge⸗ 
nannte Geſetz iſt tatſächlich am 7. Auguſt d. J. in Kraft getreten 
und hat eine einſtweilige Hemmung der Getreideeinfuhr aus Polen 

zur Folge gehabt. h 

Auch die Einführung des Getreidemonopols in Eſtland hat 
ſich auf die polniſche Ausfuhr ungünſtig ausgewirkt. Polnifcher 
Roggen im Gewicht von 72/73 Kg. war mit 6,20 hfl., Hafer 55/56 Kg. 
war mit 7,30 hfl. angeboten. 

Der däniſche Abſatzmarkt war Anfang Auguſt wenig 
aufnahmefähig, die Lage verbeſſerte ſich jedoch im Zuſammenhang 
mit den Nachrichten über die ſchlechten Ernteausſichten in einigen 
Ländern. Mit Dänemark wurden bedeutende Geſchäfte abgeſchloſſen, 
insbeſondere in Roggen, Gerſte und Mais. Deutſch⸗polniſcher 
Roggen mit Lieferung September bis Oktober wurde mit 5,85 hkl. 
und mit Lieferung Dezember mit 5,95 hfl. gekauft. 

Auf dem ſchwediſchen Abſatzmarkt herrſchte völliger 
Stillſtand. Da ausländiſcher Roggen um ca. 3 Kronen billiger iſt, 
als der ſchwediſche, haben die ſchwediſchen Mühlenverbände mit der 

Regierung wegen ſofortiger Inkraftſetzung des neuen Getreide⸗ 
geſetzes verhandelt. Deutſch⸗polniſcher Roggen wurde mit 12,45 
Kronen angeboten, polniſcher Hafer erreichte einen Preis von 
10,20 Kronen. 

Mehl. 


Von den Induſtrie⸗ und Handelskammern in Lemberg und 
Graudenz wird eine Erhöhung der Exportziffern von Mehl 
im Auguſt gegenüber Juli berichtet. Dagegen klagen die Bromber⸗ 
er und Lubliner Handelskammern über Schwierigkeiten, welche der 
Poſener Getreideexportverband bei der Ausgabe der Ausfuhrſcheine 
bereitet. Exportiert wurde nach Norwegen, Deutſchland und Bel⸗ 
gien. Gegenwärtig ſetzt die Konkurrenz der Tſchechoſlowakei ein, 
die mit Rückſicht auf die weitgehende Regierungsunterſtützung 
einen gefährlichen Umfang annehmen kann. Große Nervoſität 
herrſcht bei den Mühlenbeſitzern und Getreidehändlern wegen der 
Unſicherheit in bezug auf die Ausgabe der Ausfuhrſcheine, die be⸗ 
kanntlich nur bis zum 31. Oktober d. J. erfolgt. 

Die Poſener Handelskammer berichtet, daß der 
Abſatz von Weizenmehl bei einem Preiſe von 52 bis 55 Zloty pro 
100 Kg. befriedigend war. Dagegen wird über den Abſatz von 
Roggenmehl geklagt, deſſen Preis von 34,50 auf 32,50 Zloty zurück⸗ 
gegangen iſt. Das niedrige Preisniveau hat inſofern Rückwirkun⸗ 
gen auf die Erzeugung gehabt, als die Produktionsfähigkeit der 
Mühlen nur zu 25 Prozent ausgenutzt werden konnte. 


Kleie. 


Weizenkleie wird insbeſondere durch deutſche Firmen 
gefragt. Der Export von Weizenkleie hat im Berichtsmonat eine 
Steigerung erfahren. Für dieſe Ware zahlte man 8 bis 9 Rmk. 
pro 100 Kg. franko deutſch⸗polniſche Grenze. Der Inlandsabſatz in 
Roggenkleie war zufriedenſtellend. Die Preiſe ſchwankten für 
100 Kg. zwiſchen 12,50 und 13,50 Zloty im Poſenſchen Gebiete. Für 
Gerſtenkleie herrſchte weder von Seiten des Inlandes noch des 
Auslandes Intereſſe. Die Preiſe der einzelnen Kleieſorten wurden 
von der Preiskommiſſion der Poſener Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer wie folgt notiert: 


Datum Weizenkleie Weizenkleie Roggenkleie 
1. Qualität 2. Qualität 

1. 8. 17.— 15.— 12.— 

11. 8. 15.— 14.— 9.50 

20. 8. 16.50 14.— 10.50 

29. 8. 16.50 14.50 10.— 


Die Preiſe verſtehen ſich in Zloty pro 100 Kilogramm. 
Erbſen. 


Die diesjährigen Erbſen zeichnen ſich durch vorzügliche Qualität 
aus und eignen ſich beſonders gut für die Ausfuhr, welche im 
Anfang des Berichtsmonats belebt war. Erſt ſeit Mitte Auguſt 
herrſcht auf dem Exportmarkt infolge der Einführung eines 
hohen Einfuhrzolles von ſeiten Deutſchlands ein 
gewiſſer Stillſtand. Dieſe Tatſache ha inſofern eine erſtklaſſige Be⸗ 
deutung für den polniſchen Export, weil der deutſche Markt den 
weitaus größten Teil der polniſchen Erbſenausfuhr abſorbiert hat. 
Kleinere Mengen gingen nach der Tſchechoſlowakei, der Schweiz 
und Sſterreich; dieſelben fallen kaum ins Gewicht. 


Kartoffelmehl. 


Infolge eigener Ausnutzung ſämtlicher Vorräte ſand im Be⸗ 
richtsmonat überhaupt keine Ausfuhr ſtatt. 


Haferflocken. 


Im Berichtsmonat herrſchten gute Abſatzverhältniſſe in Holland, 
Belgien, Frankreich, Agypten und den baltiſchen Staaten. Dieſe 
Abſatzmöglichkeiten konnten jedoch durch die Exporteure mit Rück⸗ 
ſicht auf die erfolgreiche Konkurrenz Deutſchlands und Amerikas 
nicht ausgenutzt werden. Nach wie vor verlangen die polniſchen 
Exporteure von der Regierung die Gewährung von Exportprämien 
in einer Höhe von 12 bis 15 Zloty pro Kg. 


Die Lage der Eiſen⸗, Metall⸗ und Maſchinen⸗ 
Induſtrie. 


In einem amtlichen Bericht, welcher ſich auf die Mitteilungen 
der einzelnen Induſtrie⸗ und Handelskammern ſtützt, ſchildert das 
ſtaatliche Exportinſtitut Polens die Exportlage der Eiſen⸗, Metall⸗ 
und Maſchineninduſtrie folgendermaßen: 


Eiſen und Eiſenerzeugniſſe. 

Im Bezirk der Kattowitzer Induſtrie⸗ und Handelskammer 
waren im Monat Auguſt neue Auftragseingänge in Höhe von 
35000 Tonnen zu verzeichnen, das find ca. 15.000 Tonnen mehr, als 
im Vormonat. Die verhältnismäßig geringſten Aufträge ſind von 
der Verarbeitungsinduſtrie eingelaufen, deren Beſtellungen im 
Auguſt um 35 Prozent geringer waren, als im Juli. Auch die Auf⸗ 
träge des Eiſenhandels, insbeſondere in bezug auf Baueiſen gingen 
zurück. Die Nepierungsbeitellungen fielen mit 2700 Tonnen 
kaum ins Gewicht. Eine gewiſſe Steigerung gegenüber Juli wieſen 
lediglich die Schienenbeſtellungen über 115 Millimeter auf. Hierbei 
handelt es ſich aber um Auslandsbeſtellungen. 

Mit Rückſicht auf den Verfall der internationalen Rohſtahl⸗ 
gemeinſchaft gingen die Preiſe weiter zurück und die ausländiſche 
Konkurrenz machte ſich auf den eigenen Abſatzgebieten ſchärfer be⸗ 
merkbar, als je zuvor. 5 0 

Aus dem Sosnowitzer Gebiete haben die Hütten Han⸗ 
delseiſen, Stahl, Eiſenwaren und Walzdraht mengenmäßig um 
95 Prozent und wertmäßig um 100 Prozent mehr exportiert, als 
im Monat Juli. 


Die Auguſtausfuhr von geſchweißten, ſchwarzen und verzinkten 
Röhren iſt um ca. die Hälfte en 5 i 
Die Eiſenhüttenerzeugniſſe gingen nach Sowjetrußland, Ru⸗ 
mänien, Oſterreich, Jugoſlawien, Lettland, Deutſchland und Italien. 
Die Exportpreiſe für Röhren ſind um ca. 7 Prozent zurückgegangen. 
Auch im Kattowitzer Bezirk war die Exportlage der 
Röhreninduſtrie mit Rückſicht auf die begrenzte Tätigkeit im Pe⸗ 
troleumgebiete ziemlich Dee Die Fabriken haben die Produktion 
von Beſtandteilen für Kanaliſation und Waſſerleitungen erweitert, 
um dieſe Artikel nach dem Auslande auszuführen. 


Nägel, Draht, Schrauben und Nieten. 


Die Fabriken des Bielitzer Bezirkes mußten ihre Produktion 
derart einſchränken, daß die Arbeiter nur an 5 e 9 Woche 
beſchäftigt ſind. Die Auftragseingänge ſind nach wie vor äußerſt 
ſchlecht. Auch aus den anderen Gebieten Polens kann nichts 
Günſtiges über die Nägel⸗, Draht⸗, Schrauben⸗ und Nieteninduſtrie 
gemeldet werden. 

Emaillewaren. 


Aus dem Sosnowitzer Bezirke iſt die Ausfuhr von Emaille⸗ 
geräten im Auguft d. J. trotz gleichzeitigen Preisrückganges wert⸗ 
mäßig geſtiegen. Wenn man die durchſchnittliche Preisindexziffer 
für das Jahr 1928 mit 100 einſetzt, betrug dieſe Indexziffer in den 
erſten 6 Monaten 1990 96 und im Monat Auguſt nur noch 92. Der 
überwiegende Teil des Exportes ging nach Hamburg an die Adreſſe 
deutſcher Exporteure, zum geringeren Teil direkt nach Venezuela, 
Nordafrika, Südafrika und in andere Länder. Eine allgemeine 
Beſſerung der Lage dieſes Induſtriezweiges wird für die nächſte 
Zeit nicht erwartet. 

Zink und Blei. 


Produktion, Abſatz und Beſchäftigungsgrad der Zink⸗ und Blei⸗ 
induſtrie wieſen im Auguſt keine Anderung auf. Was Zink an⸗ 
betrifft, ſo kann im Zuſammenhang mit den Verhandlungen mit 
dem Zinkkartell eine bedeutende Produktionsbeſchränkung ſchon für 
die nächſte Zeit erwartet werden. Die Tendenz für Blei war 


behauptet. 
Platinerzeugniſſe. 


Eine Warſchauer Exportfirma konnte im Auguſt d. J. bedeuten⸗ 
dere Mengen von platinierten Erzeugniſſen nach Paläſtina, Jugo⸗ 
lawien und Griechenland exportieren. Für die Erzeugniſſe dieſer 
Firma intereſſieren ſich außerdem Belgien, Mexiko und insbeſon⸗ 


dere Java. 
Edelmetalle. 


Im Auguſt wurden aus Polen insgeſamt 138 188 Gramm 
Edelmetalle im Werte von 33000 Zloty (im Juli 31017 Gramm 
im Werte von 15000 Zkoty) nach dem Auslande exportiert. 


\ Maſchinen und Apparate. 


Im Auguſt wurden aus Polen insgeſamt 4380 Doppelzentner 
Maſchinen und Apparate im Werte von 1216000 Zloty (im Juli 
2421 Doppelzentner im Werte von 767000 Zloty) exportiert. 

Im Bielitzer Bezirk waren die Auftragseingänge für 
Textilmaſchinen und andere Apparate für die Texttilinduſtrie ſehr 
ſchwach und erreichten einen bis jetzt noch nie feſtgeſtellten Tief⸗ 
ſtand. Aus dieſem Grunde mußten die Tertilmaſchinenfabriken 
eine weſentliche Produktionseinſchränkung bei großen Arbeiter⸗ 
entlaſſungen vornehmen. Mit Rückſicht auf die lang anhaltende 
Kriſis herrſcht ein äußerſt ſtarker Peſſimismus, was die Wieder⸗ 
belebung dieſes Induſtriezweiges anbetrifft. 

Im Auguſt wurden insgeſamt für 146 842,46 Zloty Textilmaſchi⸗ 
nen exportiert, und zwar aus ganz Polen. Der Export ging nach 
Frankreich, Schweden, Lettland, ſowie nach einigen überſeeiſchen 
Ländern. 

Die Kriſis im Bielitzer Bezirk hat nicht nur die 
Fabriken, welche Textilmaſchinen herſtellen, erfaßt, ſondern erſtreckt 
ſich auch auf Werkzeugmaſchinen, elektriſche Motoren, Maſchinen 
und Apparate für die Hutinduſtrie, Zementinduſtrie uſw. Sowohl 
die inländiſchen, als auch die ausländiſchen Beſtellungen ſind der⸗ 
art gering, daß auch dieſe Fabriken bedeutende Produkttonsein⸗ 
ſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen durchführen mußten. Auch 
dieſe Fabriken ſehen peſſimiſtiſch in die Zukunft. Aus dem Katto⸗ 
witzer Bezirk meldet nur eine Maſchinenfabrik den Export von 
Bergwerksmaſchinen nach Deutſchland. Im Poſener Bezirk hat die 
Lage der Maſchineninduſtrie keine Anderung erfahren. Eine ge⸗ 
wiſſe Belebung zeigte ſich dagegen in der Metallinduſtrie. Einige 


Fabriken notieren eine Abſatzſteigerung von 10 Prozent gegenüber 


dem Vormonat. In der Zahlungsfähigkeit der Abnehmer iſt eine 
Beſſerung feſtzuſtellen. - 4 

Die Auftragseingänge für landwirtſchaftliche Maſchinen können 
als mäßig, jedoch nicht unbefriedigend geſchildert werden, doch iſt 
die Zahlungsfähigkeit der Kunden eher ſchlechter; ſämtliche Trans- 
aktionen werden auf Kredit abgeſchloſſen; im anderen Falle würde 
ſich das Abſatzvolumen bedeutend einengen. 

Aus dem Graudenzer Bezirk wurden insgeſamt für 
11 441,42 Zloty Maſchinen und landwirtſchaftliche Geräte exportiert, 
d. t. eine Steigerung von 130 Prozent gegenüber dem Vormonat. 
Die Ausfuhr richtete ſich nach Frankreich, Finnland, Deutſchland, 
Litauen und Rumänien. Der Wert der Ausfuhr erreichte kaum 
15 Prozent des Wertes des Inlandsabſatzes im Bezirk der Grau⸗ 
denzer Induſtrie- und Handelskammer. 


i Verkehrsmittel. 


Insgeſamt wurden im Auguſt an Verkehrsmitteln 2150 Doppel⸗ 
zentner im Werte von 668 000 Zloty (im Juli 1620 Doppelzentner 
im Werte von 569 000 Zloty) exportiert. N . 


Ernteſchätzung für Polen. Das ſtatiſtiſche Hauptamt Polens 
hat eine erneute Schätzung der polniſchen Ernte für die vier haupt⸗ 
ſächlichſten Getreidearten vorgenommen. Nach dieſer Schätzung 
dürfte die diesjährige Ernte folgendes Ergebnis haben: Weizen 
10,1 Mill. Doppelzentner, Roggen 68,2 Mill. Doppelzentner, Gerſte 
19,8 Mill. Doppelzentner, Hafer 21,8 Mill. Doppelzentner. Es 
verſteht ſich, daß dieſe Schätzung nur proviſoriſchen Charakter hat 
und größere Abweichungen nicht ausgeſchloſſen ſind. Das Ergebnis 
der Kartoffelernte wird auf 289,5 Mill. Doppelzentner geſchätzt. 

Der polniſche Getreidehandel bemüht ſich um den franzöſiſchen 
Abſatzmarkt. Die Nachrichten über den Rückgang der diesjährigen 
Ernteergebniſſe in Frankreich haben die Aufmerkſamkeit des pol⸗ 
niſchen Getreidehandels auf ſich gelenkt. Frankreich iſt vornehmlich 
an der Einfuhr von Weizen intereſſiert, für welche Polen kaum 
in Frage kommt. Trotzdem rechnet man in Polen mit der Möglich⸗ 
keit, daß Frankreich auch größere Mengen von Roggen und Gerſte 
wird importieren müſſen. Im Zuſammenhang mit der angeblich 
guten Konjunktur für polniſches Getreide hat ſich der Direktor der 
franzöſiſch⸗polniſchen Handelsgeſellſchaft in Paris für die Einfuhr 
von polniſchen Lebensmitteln eingeſetzt. Er hat ſich nach Polen 
begeben, um ſich mit dem polniſchen ſtaatlichen Exportinſtitut und 
dem Privathandel über eine planmäßige Ausfuhr von Getreide 
nach Frankreich zu verſtändigen. 5 1 

Lebhafter Danziger Getreideumſchlag im Auguſt. Während im 
Juli in Danzig nur etwa 13000 To. Getreide verſchifft 
wurden und auch die Bahnzufuhr entſprechend klein war, iſt im 
Auguſt eine ſtarke Belebung eingetreten. Die Ausfuhr an 
Getreide und Hülſenfrüchten kam wieder auf beinahe 40 000 To. 
Namentlich wurden größere Mengen Gerſte nach Belgien und 
Dänemark, und große Mengen Roggen nach Dänemark und den 
Oſtſtaaten verſchifft. Die Zufuhr vom Binnenland mit Kähnen 
ſtellte ſich auf fait 8000 To., außerdem kamen etwa 3000 To. Raps 
aus dem Weichſeldelta. Die Bahnzufuhr, die zum größten Teil 
ſchon aus neuer Ware beſtand, umfaßte im ganzen über 50 000 To. 
Die Zufuhr von Roggen ſtellte ſich auf 27960 To., gegen nur 13 700 
im Vormonat; fie iſt ſchon ſeit dem vorigen Herbſt nicht mehr jo groß 
geweſen. An Gerſte kamen mit der Bahn 17 89g To. heran, eben⸗ 
falls mehr als in den letzten 8 Monaten. Überraſchend groß war 
die Weizenzufuhr mit 3774 To., eine noch kaum jemals in 
den letzten Jahren erreichte Monatsmenge. Auch die Zufuhr von 
Hülſenfrüchten war mit 2100 To. recht lebhaft; es handelt ſich dabei 
faſt nur um Erbſen, deren Ernte qualitativ ſehr gut ausgefallen iſt. 
Ganz unbedeutend war die Haferzufuhr mit nur 221 To. An 
Saaten kamen 591 To. heran, an Kleie und Olkuchen nur 118 To. 

Die Städtefonferenz über den Ulenkonflikt. Am 15. Sep⸗ 
tember fand eine Zuſammenkunft von Vertretern derjenigen polni⸗ 
ſchen Städte ſtatt, welche ſich durch die amerikaniſche Firma Ulen 
geſchädigt fühlen. Es wurden zwei Fragen behandelt, und zwar 
der Sanierungsplan, ſowie die gegen die Firma Ulen zu erheben⸗ 
den Anſprüche. Die Städte hatten ſich mit Rückſicht auf ihre durch 
die Ulenanleihe entſtandenen finanziellen Schwierigkeiten ſchon 
im Februar dieſes Jahres an den polniſchen Finanzminiſter und 
die ſtaatliche Wirtſchaftsbank mit der Bitte gewandt, einen Sanie⸗ 
rungsplan aufzuſtellen, auf Grund deſſen der polniſche Fiskus die 
Verbindlichteiten gegenüber Ulen übernehmen ſoll. Diejer Plan 
iſt auch tatſächlich aufgeſtellt worden, und zwar iſt die Staatliche 
Wirtſchaftsbank für die „Uen“⸗Städte eingeſprungen. Die zweite 
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irma Ulen hat zu keiner Einigung geführt. Die amerikaniſche 

irma hat die von den polniſchen Städten verlangte Entſchädigung 
von 7 Mill. Zloty als Verhandlungsbaſis endgültig abgewieſen, 
eine neue Verhandlungsbaſis iſt bis heute nicht gefunden worden. 
Die Städte wollen nun ihre Anſprüche gerichtlich geltend machen, 
ohne jedoch Ausſicht auf Erfolg zu haben, falls fie ihre Forde— 
rungen nicht bedeutend herabſetzen. 


Bi betreffend die Schadenserſatzanſprüche der Städte gegen dre 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber ⸗ 
eee. „Monitor Polſki“ für den 29. September auf 5.9244 Zloty a 
Der Zloty am 27. September. Danzig; Ueberweiſung 57,59 
9 = in: ie 46.95-47.15, Lon do M leber⸗ 
36, Newport: 7 ü R r⸗ 
— — 98 5 eberweiſung 11,21'/, Zürich: Uebe 


Warſchauer Börſe v. 26. September. Umſätze, Verkauf — Kauf 
Belgien —, Belgrad 15,81, 15.85 — 15,77, Bube —, Vutareſt 5,32. 
5.33 / — 5,30, Danzig 173,35, 173,738 — 172,92, Helſingfors — 
Spanien —, _ Holland 359,82, 360,72 — 358,92, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,34, 43,45 — 43,24 
Newport 8.912, 8,932 — 8,892, Oslo —, Paris 35,01, 35,10 — 34.92 
zug 26,47°/,, 26,58 — . 26,41%,. Riga —, Stockholm 239,65, 
e ie n 80, Skaten 46.727, 4884 — 16608 

. „21 — 125.59, Italien 46, 84% — 46,60 ½, 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,34. 7 


Amtliche e e e der Danziger Börie vom 


27. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Bd, —— Br. Newport —— Gd. — — Br. 
Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,60 Gd., 57,75 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25,00%, Br, Berlin —— Gd. 
122,62 Br., Newyork —— Gd., —.— Br., Holland —— Gd. 
—— Br. Zürich —,— Gd. —— Br., Paris - — Gd. —— Br, 
Brüſſel —.— Gd., —.— Br. Helſingfors —.— Gd. —— Br. 
Kopenhagen —— Gd. „ Stockholm —— Gd., — — Br. 


1 ., 
Gd., — — Br., Warſchau 57,59 Gd., 57,74 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Oslo —.— 


Geld Brief | Geld Brief 


4.5 % 1 Amerika. . . 4.188 | 4.204 | 4,1965 | 4.2045 
5 % 1 England 292 | 20,432 | 20,39 29,43 
4°/,| 100 Holland.... 16919 | 189,53 | 169.21 | 169,55 
185 1 Argentinien 1.492 1.494 1.436 1.498 
5 %% ][ 100 Norwegen... 112.25 | 11247:| 11225 | 112.47 
5% 100 Dänemark... 11231 | 11253 | 11230 | 112.52 
— 100 Island 92.31 92.49 92.81 92.49 

4.5 / 100 Schweden ... 112.70 112.92 | 11269 | 112.91 

8.5 % 100 Belgien 5348-| 58. 58.475 | 58,595 
2% | 100 Italien 21,97 | 22.01 | 21.975 22.015 
3%,| 100 Frantreich . .. 16.485 | 16.505 | 16.465 | 16.505 

3.5%,| 100 Schweiz .... 81.415 | 81.575 | 81.385 | 81.549 

5.5 % 100 Spanien. 4435 | 45.04 44.99 45.04 
— 1|1%8ralilien.,...| 3407 | 3.413:| 0.437 0.439 

5.48%, 1 Japan 2.075 | 2079 | 2.075 2.073 
— 1 Kanada 4.20 | 4208 | 4200 | 4.203 
= 1Uruguay „....| .3:407 3.413 3.407 3.413 

8 % 100 Tſchechoflowak.] 12.457 12.477 | 12.456 | 12.476 
7 %% 100 Fmnfand. . . 10.558 | 10,573 | 10,555 | 10,573 
— ich Etland. .. 111.83 | 11205 | 111.83 | 112.08 
100 Seitiand „„..| 82.85 | 81.01 80.80 80 96 
8 % 100 Portugal.... 1883 | 18.87 | 1884 | 18.8 

10 % 100 Bulgarien ...| 3.045 | 3.051 | 3.039 | 3.04 
6°%,| 100 Jugoſlawien .| 7.423 | 7.442 | 7.428 | 7.442 
7°/,| 100 Deſterreich. ..] 59.215 | 59.335 | 59.20 | 59.32 

7.5°,| 100 Ungarn.. 73.39 | 73.53 | 7340 | 73.54 
6%, 28 Danzig 2.2.1 81.54 | 81.70 | 81.51 | 81.61 

u Urte. — — — = 2 
9 /] 100 Griechenland .| 5.445 | 5.455 | 5.441 | 5.449 

— [1 Kairo . . 29.808 | 20.945 | 20.905 | 20.943 
9% 100 Rumänien:. 2494 | 2498 | 2433 | 2.497 
— [ Warſchau . 4695 | 47.15 | 46.95 47.15 


Züricher Börſe vom 27. Septör. (Amtlich.) Warſchau 57% 

Paris 20,23 ¼, London 25.04 /, Newyork 5,1545, Belgien 71,90 
talien 26,99%, Spanien 55,00, Umiterdam 207,85, Berlin 12,7% 
Bien 72,74. Ctodholm 138, Oslo 137,95, Kopenhagen 197,97 
ofia 3,731),, Prag 15,29, Budapeſt 90.23¼ Belgrad 9,12”/,, Ath 

646 / Konitantinopel 2,447, Butareit 3.00% Hellingiors 1200 

Buenos Aires 1.84, Tokio 2,55. Privatdiskont 1 pEt. Barg 

1 monatl. 1½ pCt. 

Die Ban? Volfti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheint 
8,93 Zl., do. kl. Scheine 8,92 Zt, 1 Pfd. Sterling 43,18%, 95 
100 Schweizer Franken 172,37 It. 100 franz. Franken 34.87 2," 
100 deutſche Mark 211.54 3t. 100 Danziger Gulden 172,67 37 
tſchech. Krone 28,37 ¼ 31., öſterr. Schilling 125,40 3t. j 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe von 
Die Preiſe verftehen ſich für 100 Kilo in Zloty I 


27. September. 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 00 
Weizen 25.25 —27.00 ] Rübſamen . . 47.00-4% 
Roggen 1.50 —18.00 elderbſen 00 
Mahlgerſte . . 19.00 — 21.50 ittoriaerbien 31.0036. 
Braugerite. „ . . 25.50 — 27.50] Tolgererbſen ; re 


—.— 
. 


Geradella . . 


S 
Roggenmehl (65%). Blaue Lupinen 


Roggenmehl (70%. —.— Gelbe Lupinen 5 — 
Meizenmehl (65 %) . 46.00 —49.00 | Roggenitroh, loſe . — 
Weizenkleie . . 14.00 — 15.00 | Roagenitrob, gepr.. ac 
Weizenkleie (grob) . 16.00—17.00 | Heu, loſe * 
Roggenkleie. „ 11.50 — 12.50 | Heu, geper. 3 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produttenbericht vom 27. September. Getreſb 
und Deliaaten für 1000 Ka. ab Station in Boldmari: Weizen malte 
75—76 Kg. 219—222, Roggen märk. 70-71 Kg., 149.151, Braugener 
199.00 — 220,00, Futter- und Induſtriegerſte 172.00 164.00, Hal 
märk. 147,00 156,00. Mais —.— 00. 

Für 100 Kg,: Weizenmehl 26.50 94.75, Roggenmehl 22.25— 0% 
Weizentleie 7.50—8,00, Roggenkleie 7.257,50, Viktorigerbſen 3, 
bis 34,00, Kl. Speifeerbſen ——, Futtererbſen 19.00 — 21,00, Peluſch 


blaue —,—, Lupinen, gelbe —.—, Seradella — —, Kaps 
9.80 — 10,20, Leinkuchen 17,30—17,60, Trockenſchnitzel ——, Son 
Extraktionsſchrot 13,00 — 14.70. Kartoffelflocken —.—. & 
Die Produktenbörſe bot auch am Wochenſchluß ein ‚Feen 
ſchwaches Ausſehen. Die flauen Auslandsmeldungen _blie ö 
angeſichts des ſchleppenden Mehlabſatzes nicht ohne Eindriit 
und die bevorſtehende Erhöhung des Vermahlungszwanges 1 
Inlandsweizen vermochte dem Martte keine Stütze zu bieten. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreil® 


0 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundidene . 


nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementesgutttig 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkasten « 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 
N N por Pr 
N Sch. Ein Kindergartenſeminar beſteht in Bron 


x awirk 
H. 100. Wir würden Ihnen raten, ſich mit dem Haug 
friedlich zu eintgen, da er in einem etwaigen Prozeß wahrſchein ne 
recht bekommen würde. Der Umſtand, daß Sie dem Wirt noch one. 
Extraentſchädigung zahlen, ſpielt in der Streitfrage keine durch 
Nr. 29 Ez. Der höchſt zuläſſige Zinsfuß für Private ist Pro⸗ 


„ser 


Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. Juni 1927 auf 15, Taf 
zent feſtgeſetzt worden. st 


Dieſe Verordnung iſt noch heute in 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel, im NReitauranı 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchal 


1 
X 


Zwiſchenfall. In der Nacht zum 28. d. M. aber bemerkte ; 2 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Irttrel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbettern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett aunefichert. 


der Beamte, wie jemand leiſe die Tür öffnete, hereintrat, 
auf die Kaſſe zuſchritt, ihr einiges Geld entnahm, ſich einige 
Flaſchen Likör zuſteckte und ſich dann zum Gehen wandte. 
In dieſem Augenblick wurde er von dem Beamten an⸗ 
gerufen. Der Dieb verſuchte ſich durch Flucht zu retten, 


Bromberg, 29. September. 
Am Tage ziemlich heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nachts kühles, morgens nebliges und am Tage 
dtemlich heiteres Wetter bei wenig veränderten 
Temperaturen und meiſt ſchwacher Luftbewegung an. 


Superintendentur⸗Verweſer Klawitter ermordetd 


Wie in unſerer letzten Ausgabe berichtet, iſt Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer Klawitter⸗Kempen eines plötzlichen 
Todes geſtorben. Man nahm an, der Tod ſei durch Selbſt⸗ 
mord infolge Überreizung ſeiner Nerven durch langjährige 
Leiden eingetreten. Die Unterſuchung der Angelegenheit hat 
aber, wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
„A“ meldet, eine ſenſationelle Wendung genommen, und 
zwar ijt eine Perſon verhaftet worden, die im Verdacht ſteht, 

uperintendentur⸗Verweſer Klawitter ermordet zu Haben. 
Über die Gründe der Mordtat weiß die „Pal T“ zu berichten, 
daß der Mörder die Tat begangen hat, weil Superintenden⸗ 
tur⸗Verweſer Klawitter angeblich „illoyal gegenüber dem 
olniſchen Staat“ (!) eingeſtellt geweſen ſei. Dem weiteren 
Verlauf der Unterſuchung muß das Deutſchtum mit großem 
utereſſe entgegenſehen. 
„Verbot der Strohdachbedeckung in Polen. Die Brand⸗ 
Hädenverluſte in Polen im Jahre 1929 betrugen rund 150 
Millionen Zloty, und im Laufe dieſes Jahres dürften ſie 
noch größer ſein. Der Grund für das häufige Auftreten 
don großen Bränden liegt in der nicht feuerfeſten 
achbedeckung. Wenn man weiter bedenkt, daß rund 
80 Prozent der polniſchen Dörfer mit Stroh oder anderem 
leicht brennbaren Material gedeckt find, ſo braucht man ſich 
nicht zu wundern, wenn ein einmal ausgebrochener Feuer⸗ 
herd ſehr raſch überhand nimmt. Um daher dem ſtarken 
usbreiten von Feuerbränden entgegenzuarbeiten, hat das 
beinenminiſterinm und das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
eiten das Decken von neuen Gebäuden mit 
troh oder anderem leicht brennbaren Deckmaterial ver⸗ 
Den. Erwünſcht wäre es, wenn man auch die vor⸗ 
handenen Gebäude durch Anlegung von Schutzſtreifen 
porn würde. Dieſe Schutzſtreifen beſtehen darin, daß leicht 
rennbare Dächer einzelner Gebäudereihen einer Ortſchaft 
urch ſolche mit feuerſicherem Dachmaterial erſetzt werden. Auf 
ee Weiſe könnte verhindert werden, daß ganze Dörfer 
er gennen. Der Landwirt nützt ſich aber auch ſelbſt, wenn 
> leicht brennbares Dachmaterial durch feuerfeſtes erſetzt, 
eil auf dieſe Weiſe auch die Feuerverſicherungs⸗ 
däm ie ſehr ſtark zurückgeht und bis auf 1 des bisherigen 
etrages herabſinken kann. 


Abturnen 
des Männerturnvereins Bromberg. 


and ſchönem Sonnenſchein, den unerwartet der trübe 
cen egneriſche September mit ſeinem letzten Sonntag be⸗ 
. 1. fand auf dem Sportplatz des Deutſchen Privatgymna⸗ 
0 Be das Abturnen des Männerturnvereins Bromberg 
4 Auf der ſchönen Platzanlage verſammelte ſich eine 

attliche Schar von Wettkämpfern und eine ebenſolche von 


Zuſchauern. Es galt, Rechenſchaft zu geben von der Arbeit, 


ie in dieſem Sommer geleiſtet wurde. Jeder Turner ſollte 
M Hand feiner eigenen Leiſtungen feſtſtellen, ob er mit den 
räften. die ihm zur Verfügung ſtehen, gut hausgehalten, 
OB er ſich in ſeinen Leiſtungen geſteigert, ob er zur Vervoll⸗ 
Immnung geſtrebt hat. Mit Eifer, Ausdauer und Hin⸗ 
gebung ſah man die einzelnen Turnriegen von den kleinſten 
dere zu den größten, Männer wie Frauen, jung wie alt, die 
* Wettbewerbe durchführen. Ehrgeiz und Energie 
0 en die Kämpfer über die Aſchenbahn gehen, ſtrengten zu 
ber letftungen bei Hoch- und Weitſprung, Kugelſtoß, Schleu⸗ 
gebt und Fauſtball⸗Weitwurf an, um einen einheitlich durch⸗ 
de [beten Körper zu erhalten, der auf allen Gebieten der 
8 besübung gute Leiſtungen zu vollbringen vermag. 
. laſſen hier die Ergebniſſe des Vereins⸗Wetturnens 


Jünfkampf Turner 1. Stufe Erich Qu aß 84 Punkte, 
Fünfkampf Turner 2. Stufe Karl Hallmich 84 Punkte, 
Vierkampf Turner (über 40 J.) Max Normann 79 P., 
Dreikampf Jugendturner (17—18jähr.) Kurt Lenz, 47 P., 
Dreikampf Jugendturner (15—16f.) Otto Riſt au 60 P., 
Dreikampf Jugendturner (15—16f.) Erich Bettin 49 P., 
Dreikampf Knaben (14 Jahre) Gerh. Hofmann 49 P., 
Vierkemuf Turnerinnen (1. Stufe) Gertrud Zimmer⸗ 
un 59 Punkte, 

Vierkampf Turnerinnen (2. St.) Käte Hübſcher 62 P., 
Dreike mf Jugendturnerinnen Bilden. Krauſe 46 P. 
10 Das Ergebnis der Wettkämpfe wird Anſporn ſein zu wei⸗ 
Faß unermüdlicher Arbeit, damit die Sieger im nächſten 
lich von neuem, die anderen Wettkämpfer aber auch das 
kön — Siegeszeithen der Turner, den Eichenkranz, erringen 


ma 


n 


ene Ein Geſctzentwurf über Antobusunternehmen iſt, nach 
ag Meldung der Agentur „Iſkra“, ausgearbeitet worden, 
durfen von den Miniſterien durchberaten wird. Der Ent⸗ 
mit ſtützt ſich auf eine enge Zuſammenarbeit der Autobuſſe 
gegen Staatseiſenbahnen, damit ſich dieſe Verkehrsmittel 

genſeitig ergänzen. f 
* Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Nonebung hielt am 21. d. M. auf dem Lehrbienenſtande ſeine 
Fortschr werſammlung ab. Der Lehrbienenſtand zeigte große 
Kon Dritte, ſeitdem Verwalter Zietak denſelben über- 
aus ar bat. Der Verein ſprach fein Mißfallen darüber 
aufge aß die Fachzeitung in der Lemberger Imkerzeitſchrift 
* iſt. Man äußerte den Wunſch, eine Widera⸗ 
Schrille dem Lehrbienenſtande zu ſehen; die nötigen 
Sry e hierzu ſoll der Vorſtand bewerkſtelligen. Zum 
und ug prach der Vorſitende über Arbeiten im September 

N er Zuſammenlegen von Völkern. 
Merten Kaffeehausmarder gefaßt. Seit einiger Zeit be⸗ 
(often der Eigentümer des Kaffeehauſes „Briſtol“, daß 
nd fait täglich Geld aus der Kaſſe und einige 
Arimie n mit Likör verſchwanden. Die benachrichtigte 
Jedoch nalpolizei nahw ſich der Angelegenheit an. Als man 
die Sonabrend des täglichen Verkehrs dem Täter nicht auf 
Na * kommen konnte, hielt ein Kriminalbeamter des 
die Wache. Einige Nächte vergingen ohne beſonderen 


er murde aber noch in der Tür von dem Beamten er⸗ 
griffen und verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß es ein 


19jähriger Kellnerlehrling, war, der im Kaffeehaus Briſtol 


beſchäftigt iſt. 

$ Was Diebe alles gebrauchen künnen! Ein Wagen⸗ 
plan wurde der Roſenſtraße (Rozana) 1 wohnenden Marie 
Lipinſki geſtohlen. Ein halbes Fenſter entwendete 
man aus dem Korridor des Wohnungsinhabers Step⸗ 
niewſki, Rieſeſtraße (Dabrowſkiego) 23. Ein Ka⸗ 
ninchen büßte Frau Sophie Bigalka, Danzigerſtraße 
(Gdaüſka) 82 durch Diebſtahl ein. Das Tier befand ſich im 
geſchloſſenen Käfig im Garten. 

§ Fahrraddiebſtähle ohne Ende. Broniflaw Ozminſki, 
Ritterſtraße (Rycerſka) 4, meldete, daß man ihm ſein Fahr⸗ 
rad Marke „Viktoria“ im Werte von 130 Zloty von der 
Straße geſtohlen hat. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens, drei wegen 
Diebſtahls und eine Perſon wegen übertretung ſittenpoli⸗ 
zeilicher Vorſchriften. 8 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Emeritenverbaud der Staats⸗ und Aut. Beamten. Plenarſitzung 
am 2. 10., und Verwaltungsſitzung am 1. 10., 5 Uhr. (10480 


Liedertafel 1842. Die Übungsſtunden finden ab morgen regelmäßig 
am Dienstag ſtatt. (10509 
Sonnabend 8 und Sonntag S'/, Uhr Kulturfilmabend in der Deut⸗ 
ſchen Bühne „Colin Roß — Mit dem Kurbelkaſten 
um die Erde“, vorgeführt von Studienrat Hugo Riemer. 
„Dr. Colin Roß. Schriftſteller, Forſcher, Weltenbummler und 
Globetrotter, hat mit dieſem ſechsteiligen Lichtbild einen kultn⸗ 
rellen Markſtein geſchaffen“ („Nene Berl. Itg.“) Dazu: „Zehn⸗ 
jahrfeier des Deutſchen Lehrerbundes in Polen am 2.5. Juli 
in Bromberg“, 2 von der Kulturſilmſtelle ſebſt hergeſtellte Akte. 
Karten ſchon jetzt in Johnes Buchhandlung. (10513 


* * * 
NN 


Nur eine Zeitung, 


die die Interessen ihrer Leser vertritt, die 
sich uneigennützig für das Deutschtum 
im Lande einsetzt, die sich nicht scheut, 
die deutsche Wahlaktion zu unterstützen, 


Komm! für die Deutschen in Polen in Frage. 
All diese Grundsätze hat die 
„Deutsche Rundschau in Polen“ 


Auch heute noch können Sie das Abonne- 
ment für das IV. Vierteljahr erneuern. 


rr 


.. KT ERRBEE En BER 


. 


„ Inowroclaw, 27. September. Eine recht ſtürmiſche 
Stadtverordnetenſitzung fand am letzten Mitt⸗ 


woch ſtatt bei der Verleſung des Schreibeus über Nicht⸗ 


beſtätigung der Wahl des Stadtv. Gutowſki zum Stadt⸗ 


rat. Die Angelegenheit wurde durch Prof. Pa wlowſki 
referiert, der nach Verleſung des Schreibens erklärte, daß 
die juridiſche Kommiſſion in ihrer Sitzung beſchloſſen habe, 
ſich an den Herrn Wojewoden mit der Bitte um Angabe der 
Gründe für die Nichtbeſtätigung der Wahl zu wenden. In 
dieſem Moment erhob ſich der Vorſitzende Raflik und unter⸗ 
brach den Redner mit der Erklärung, daß ihm von einer 
Sitzung der juridiſchen Kommiſſion nichts bekannt ſei und 
daß er daher deren Beſchlüſſe nicht zur Kenntnis nehmen 
könnte. Sich ſodann an Prof. Pawtowſki wendend, rief der 
Vorſitzende mit erhobener Stimme: „Das können Sie 
Ihren Kindern vorleſen.“ Dieſe Bemerkung rief 
einen Proteſt aller Stadtverordneten hervor, um ſo mehr, 
als Profeſſor Pawkowſki erklärte, daß die Einberufung 
der Sitzung der juridiſchen Kommiſſion dem Vorſitzenden 
zur Kenntnis gebracht worden ſei. Herr Raflik erklärte 
hierauf, daß ihm dieſe Mitetilung nur mündlich, aber nicht 
ſchriftlich gemacht wurde. (Heiterkeit im Saale.) Schließlich 
wurde das Schreiben zur Kenutnis genommen. — Bei der 
Beantwortung ber vom Stadtv. Gotowaka und Genoſſen 
eingebrachten Interpellation betr. die den Arbeitern des 
ſtädtiſchen Fuhrparks gemachten Abzüge für private Schul⸗ 
den teilte Stadtpräfident Jankopſki mit, die eingeleitete 
Unterſuchung habe ergeben, daß der Stadtrat Matuſzkiewicz 
den Angeſtellten des Fuhrparks tatſächlich den Auftrag er⸗ 
teilt habe, den Arbeitern des Fuhrparks gewiſſe Beträge für 
private Schulden in Abzug zu bringen. Es ſeien mehrere 
ſolcher Fälle feſtgeſtellt worden, jedoch ſeien die Abzüge zum 
Teil im Einverſtändnis der intereſſierten Arbeiter, die im 
Geſchäft des Herrn Matuſzkiewiez Waren eingekauft hatten, 
erfolgt. Trotzdem aber ſehe er, der Präſident, ſich veranlaßt, 
die Akten dem Wojewoden zu überſenden, und 
zwar zwecks eventl. Einleitung des Diſziplinarver⸗ 
fahrens gegen den Dezernenten des Fuhrparks und 
Stadtrat Matuſzkiewiez. Nach dieſer Erklärung des Stadt⸗ 
präſidenten ergreift das Wort Stadtrat Matufzkiewicz, der 
in Beſprechung der ihm gemachten Vorwürfe erklärt, daß er, 
da die Vorwürfe ſehr ſchwerer Natur ſeien, gegen diejenigen 


Stadtverordneten, die die Vorwürfe erhoben, gerichtlich vor⸗ 


gehen werde und ruft ſchließlich, ſich ſehr ſicher fühlend, mit 
erhobener Stimme: „Die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung ſei ihrer Aufgabe nicht gewachſen, 
denn ſie dürfe nur „ſachlich“ diskutieren.“ Im Saale ent⸗ 
ſtand nach dieſen Worten ein wahrer Heidenlärm. Es 
ſprachen ſodann noch mehrere Stadtverordnete, die alle in 
ſcharfen Worten die Außerungen des Herrn Matuſzkiewicz 
ſowie das Verhalten des Vorſitzenden, der die Stadtverord⸗ 
neten nicht in Schutz nahm, kritiſierten. Dieſer unliebſame 
Zwiſchenfall wurde ſchließlich dadurch beendigt, daß folgende 
Reſolution zur Annahme gelangte: „Die Stadtverordneten⸗ 


verſammlung erblickt in der Rede des Stadtrats, in der er 


die Worte „Die Stadtverordnetenverſammlung ſei ihrer Auf⸗ 
gabe nicht gewachſen, denn fie dürfe nur „ſachlich“ diskutie⸗ 


ren“ eine Beleidigung und proteſtiert auf das entfchiedenite 


gegen deu Gebrauch ähnlicher Worte.“ 

v. Argenau (Gniewkowo), 26. September. Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet hierſelbſt Dienstag, 7. Oktober 
d. J., ftatt, i ee bi 


eee eee eee 


A Heute; „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 39. 


‚die beste, die billigste 


Nr. 


n Oſtrowo (Ditröw), 29. September. Eine 
Familientragödie ſpielte ſich in der Nacht zum Frei⸗ 
tag in der Neuen Straße in der Wohnung des Monteurs 
Johaun Jaſtrzebſki ab. Als ſtändiger Gaſt verkehrte 
in dem Hauſe des J. der Schloſſer Thomas Maroſzek 
aus Zembcow, der, wie verlantet, ein unerlaubtes Ver⸗ 
hältnis zur Frau J. unterhalten hatte. Bei Maroſzek, der 
auch verheiratet und Familienvater iſt, kam es deswegen 
des öfteren zu Familienſtreitigkeiten. Dieſe bedauerus⸗ 
werten Zuſtände in der Familie des M. veranlaßten den 
Bruder der Frau, den Arbeiter Leon Sierakowſki, zu 
einer Mordtat. An dem betreffenden Tage hatte ſich S. 
unter einem Bett in der Wohnung Jaſtrzebſkis verſteckt. 
Als Maroſzek in die Wohnung trat, gab S. zwei Schüſſe 
auf ihn ab. Der erſte Schuß ging fehl, während der zweite 
M. in die Stirn traf. S. ging daraufhin an das Tele: 
phon und benachrichtigte die Polizei. Der Zuſtand des 
Verletzten iſt beſorgniserregend. 

. Kurnik (Körnik), 26. September. Beim Ber: 
guügen erſchoſſen. Hierſelbſt fand letztens ein Ver⸗ 
gnügen ſtatt, wobei ein Streit unter den jungen Leuten ent⸗ 
ſtand, in welchem der Njährige Franciſzek Herlinowſki 
mit einem Revolver erſchoſſen wurde. Man hat darauf⸗ 
hin die Arbeiter Wladislaus Minke und Johann Bilar⸗ 
czyk verhaftet und dem Unterſuchungsrichter übergeben. 

* Grätz (Grodziſk), 27. September. Das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit feierten in Rüſtigkeit und Friſche der Kirchen⸗ 
älteſte Auguſt Schonert und ſeine Ehefrau Auguſte, geb. 
Rauſch, in Weißhauland. Pfarrer Rudolph aus Grätz 
ſegnete das Jubelpaar im reichgeſchmückten Feſthauſe ein, 
wo ſich ein ſtattlicher Kreis von Verwandten und Bekannten 
eingefunden hatte. Große Freude bereiteten dem Jubel⸗ 
paar die Glückwunſchſchreiben des Generalſuperintendenten 
und des Konſiſtoriums, ferner ein Andachtsbuch, das die 
Kirchengemeinde Grätz ihm als Geſchenk überreichen ließ. 
Der Poſaunenchor half das Feſt verſchönen. 

* Liſſa (Leſzuo), 27. September. Ein entſetzlicher 
Unglücksfall ereignete ſich Donnerstag nachmittags 
im hieſigen Tierpark. Als der Wärter, der 70jährige Joſef 
Gorwa, in die Umzäunung eintrat, in der ſich die 
Hirſche befinden, ſtürzte der Hirſchbock auf den Unglück⸗ 
lichen zu und bearbeitete ihn mit ſeinem Geweih 
auf die fürchterlichſte Weiſe. Erſt nach geraumer Weile ge⸗ 
lang es, dem Hirſch, der ſich wie raſend gebärdete, ſein 
Opfer zu entreißen. Gorwa wurde in bedenklichem Zuſtande 


in das Rote⸗Kreuz⸗Krankenhaus geſchafft, wo er bald darauf 
feinen fürchterlichen Verletzungen erlag. 


n. Pleſchen (Pleſzew), 29. September. In Haft genorr⸗ 


men wurde durch die hieſige Polizei der 18jährige Kazimier 


Ratajczak, der bei der Kaufmannsfrau Marianne Blos⸗ 
katyk für einkaſſierte Waren ſich 60 Zloty eigenmächtig an⸗ 
eignete. — Geſtohlen wurde in den letzten Tagen aus 
dem Garten des Beſitzers Ulichnowſki eine größere 
Menge Obſt. Der Polizei gelang es, der Täter habhaft zu 
werden und ſie in das hieſige Gerichtsgefängnis einzuliefern. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Sosnowitz, 27. September. Betrügereien bei 
der Eiſenbahn entdeckte die Sosnowitzer Unterſuchungs⸗ 
polizei. Sie wurden bei der Entgegennahme des Lager⸗ 
geldes, der Gelder für Umladen der Waren uſw. begangen. 
Die Beamten Teofil Walewſki, Jan Kwiatkowſki 
und Tadeuſz Knapik wurden als verdächtig verhaftet. 
Letzterer bewohnte bei Oſtrowo eine Villa und gab ſich 
dort als Induſtrieller aus, was den Verdacht auf 
ihn und feine Kollegen lenkte. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
drei Beamten dieſe Betrügereien ſeit fünf Jahren begangen 
hatten und daß jeder den Staat um über 100000 3. 
geſchädigt hatte. Man ſchrieb die Quittungen nicht mit 
zwei Kopien, ſondern ſchrieb die Kopien nach Entgegen⸗ 
nahme des Geldes einzeln aus und änderte dabei ent⸗ 
ſprechend die Summen. Die Polizei hat bisher 460 der ge⸗ 
fälſchten Quittungen beſchlagnahmt und führt die weitere 
Unterſuchung. 


| 


* 


Freie Stadt Danzig. 


* Infolge Unvorſichtigkeit ereignete ſich im Hauſe 
Saſperſtraße 36 in Neufahrwaſſer ein ſchwerer Unfall. Der 
15jährige Auguſt Weſtphal war in einem zum Hauſe ge⸗ 
hörigen Kohlenſtall mit der Anfertigung eines Spielkahnes 
beſchäftigt. Dabei hantierte er mit einer ſcharfen 
Patrone, die plötzlich explodierte. Auf feine Hilfe⸗ 
rufe eilte ſeine Mutter herbei, die den Jungen mit ſtark 
blutenden Verletzungen an den Händen und im 
Geſicht vorfand. Der Schwerverletzte fand Aufnahme im 
Städtiſchen Krankenhaus. f + 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. September 1930. 
Krakau — 2,19, Zawichoſt +1,38, Warſchau + 1,77, Plock + —, 
1 Rah 1 5 Ben + 1,15, "Grondenz + 1,44, 
’ G e * * ’ * i ’ * 
Schiewenhorſt + 2.28. e ig n 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 


für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil!: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzkl: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 225 
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Am 27. September d. Is. verſtarb plötzlich am Herzſchlage der langjährige 
Prokuriſt unſerer Firma 


Mieczystaw Mikuliski 


im 55. Lebensjahre. Durch ſeine fleißige 27 jährige ununterbrochene Tätigkeit bei unjerer Firma, ſowie durch ſeinen ehrlichen und 
guten Charakter hat ſich der Verſtorbene unſere Herzen und Achtung erworben. Auch hat er in großem Maße zum Aufſtieg unſerer 
Fabrik beigetragen. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


5 TFamilie Weynerowski. 
Er Bydgoſzcz den 29. September 1930. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 
2 — — p ———— 


Dr.v. Behrens 


5 1 © Ko Ku vr en z! 


Nachruf! 


bearbeitet * Wr eee, I” geemtknun, „ 
Nach langem ſchweren Leiden entriß uns der allerlei Verträge % 8 * % * 2 * 
Tod unſern lieben Nachbarn, den Gutsbeſitzer Testamente.Erbsch, :; 10 50 N 5 12 50 1 FR 15 50 2 5 19 50 2 2 3 800 7 
Herrn Pothekentöschung., WA]: A A f 3 2 7 a 2 5 

» Banane 178 15 a = * = 2 = “ = 2 

Arnold Wichert ee zes e, ee, e 

ke e et — W — 
Jamrau. || »romenada nr. 3, Strickjacken Damenkleider Damenschuhe Herrenschuhe Damenmäntel 


ange Jahre hindurch hat der Verblichene in 
vorbild cher Weiſe die hieſigen Gemeindenpriteher- 
gel deler geführt und ſtets das Intereſſe der Gemeinde 
vertreten. 

Dafür und daß er uns ein lieber, ſtets hilfs⸗ 
bereiter Nachbar geweſen, wird ihm die Gemeinde 
ein ehrendes Andenken bewahren. 


Brantöwta (Jamrau), den 27. September 1930. 


Die Gemeinde. 


10487 i. A. Kerber. 


beim Schlachthaus. 


(rt polnisch. Urterrict „MERCEDES“, abe ulica Mostowa 2. 
e ee eee eee 
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Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5. Dworcowa 78. 18 
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Sucharzewo, den 27. September 1930. 
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